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und kämpft gegen die Sozialdemokratie?

Erſcheint täglich
wit Ausnahme der Tage nach den Sonn
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Zu de Wahlen.

Graf Poſadowsky
als Fahnenträger der Agrarier.

2 Gegenüber dem Wahlgutachten des Grafen Poſa
dowsky werfen auch die „Hamb. Nachr.“ die Frage
auf, ob das Aktenſtück nur die Anſicht des Staats
ſecretärs im Reichsamt des Innern dder auch die
jenige der übrigen Miniſter ausſpreche. Im erſteren
Falle übe daſſelbe eine Kritik an Collegen aus, wie
ſte mit gleicher Schärfe ſelbſt die „Hamb. Nachr.“
bezw. Fürſt Bismarck noch nie ausgeſprochen habe.
Das Schreiben Poſadowsky behauptet nämlich, eine
Verkennung der Lage gegenüber der Sozialdemokratie
könne „nur auf theoretiſchem Mißverſtändniß, auf
politiſcher Kurzſichtigkeit oder auch vielleicht auf
Mangel an Muth beruhen.“ Jm zweiten Falle,
d. h. wenn die übrigen Miniſter mit dem Staats
ſecretär des Jnnern übereinſtimmen, weshalb ſtellt
ſich dje Regierung als ſolche nicht offen und ent
ſchieden an die Spitze der ſtaatserhaltenden Parteien

Das
Blatt iſt ſogar der Anſicht, daß eine Staatsregie
rung, welche die revolutionäre Natur der Sozial
demokratie erkannt hat, pflichtwidrig handelt, wenn
ſie es unterläßt, ihrerſeits alle vorhandenen Mittel
der Macht der Geſetzgebung und des ſonſtigen Ein
fluſſes gegen ſie aufzübieten. Jndem der Verfaſſer
ſchreibt: „Es iſt außerordentlich ſchwer, die Antwort
nicht dem Briefe des Grafen Poſadowsky zu ent
nehmen“, ſpricht er für ſich die Ueberzeugung aus
daß der Brieſſchreiber mit ſeiner Auffaſſung im
Staatsminiſterium ziemlich vereinzelt daſtehe. Iſt
das der Fall, ſo wäre das Schreiben an
Herrn von Kardorff, wie man ſagt ein Pro
nunciamento des Grafen Poſadowsky gegen ſeine
Collegen! Aber auch bezüglich der im nächſten Reichstag

zu löſenden Aufgaben iſt das Organ des Fürſten
Bismarck und die geſammte agraiſche Preſſe mit
dem Grafen Poſadowsky völlig einverſtanden. Die
„Dtſch. Tagesztg.“ konſtatirt, daß der Inhalt des
Schreibens ſich mit den Anſchauungen decke, welche
der Staatsſecretär im Reichstage vertreten habe.
Man wird ſagt das Blatt, mit demſelben einver-
ſtanden ſein können, insbeſondere, da die ſchwierige
Lage des Mittelſtandes und der Landwirthſchaft
unumwunden anerkannt wird. Der Staatsſecretär
läßt ſich über die Mittel zur Beſeitigung dieſer
Gefährdung der bezeichneten Erwerbsſtände nicht
aus, ſondern ſpricht nur von vorurtheilsfreier, durch
Lehrmeinungen und politiſche Rückſichten nicht be
einſlußter Prüfung ihrer Lage. „Eine ſolche vor
urtheilsfreie Prüfung muß aber zur Annahme
der Mittel führen, welche der Bund der
Landwirthe vorgeſchlagen hat und wir er
blicken in dem Briefe ein werthvolles Zeichen, dafür,
daß die Regierung mit uns dem gleichen
Ziele zuſtrebt.“ Dieſe Auffaſſung wird offenbar
auch ſeitens eines Theiles der Sammlungspolitiker
getheilt. Die „Köln. Ztg.“ vermißt mit Bedauern
jedes Wort der Abwehr gegenüber den agrariſchen
Ausſchreitungen und fügt hinzu: „Da alſo in Re
gierungskreiſen ſchwerlich ein zuverläſſtger Widerſtand
gegen die agrariſche Gefahr vorhanden iſt, ſo werden
die Wähler gut thun, das Gutachten des Grafen
Poſadvweky ſelbſtändig dahin zu erweitern, daß
es Sache des Bürgerthums iſt, bei den Wahlen
dafür zu ſorgen, daß das wirthſchaftliche Leben
des deutſchen Volkes vor den abenteuer
lichen Plänen begehrlicher Junker bewahrt bleibt.“
Jn demſelben Sinne erklärt die „Natlib. Corr.“,
ſie ſtimme dem Schreiben mit der Einſchränkung zu,
„daß Beſtrebungen, wie die der Bundesleitung, nicht
geeignet ſind, die großen, gemeinſamen Intereſſen
unſerer Erwerbsſtände poſitiv zu fördern“. Jn
dieſem Sinne kann man dieſer Kundgebung des
Graſen Poſadowsky nur vollſte Beachtung in den
weiteſten Kreiſen der Wähler wünſchen. Sie hat den
von offitziöſen Federn künſtlich verbreiteten Nebel,
der über der wirthſchaftspolitiſchen Stellung der

Regelmäßige Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, 2ode und Heim,
and wirthſchaftliche und Handels Weilage.

Sonntag den 12. Juni.
Regierung liegt, mit einem Schlage zerſtreut. Iſt
doch ein Berliner Mitarbeiter der „Münch. Allg.
Ztg.“, der aus oſſiziöſer Quelle ſchöpft, bemüht,
nachzuweiſen, daß die von einem Theile unſerer
linksliberalen Preſſe zur Schau getragene Furcht
vor angeblichen agrariſchen Velleitäten unſerer leiten
den Kreiſe eben ſo wenig begründet iſt, wie die
oft genug bekundete Beſorgniß vor den ſogenannten
regctionären Tendenzen der Regierung. „Sollte es
wirklich der, wie man zugeben muß, ebenſo uner
müdlichen wie rückſichtsloſen Wahlpropaganda des
Bundes der Landwirthe gelingen, das Ziel zu er
reichen, wovor ſich die Antiagrarier wirklich zu
bangen anfangen, ſo würden die Kreiſe der Re
gierung dadurch in keiner Weiſe geſtört
werden. Wollen ihr die Agrarier helfen, die in
der bekannten, von maßgebendſter Stelle vorgezeich
neten Politik möglichſt gleichmäßigen Schutzes alle
entwickelungsfähigen Zweige der nationalen Arbeit
zu fördern, ſo werden ſie ihr willkommene Verbün
dete ſein; allen übertriebenen oder unerfüllbaren
Wünſchen wird ſelbſtverſtändlich mit der nämlichen
Energie entgegengetreten, mit der frühere Regierungen
extremliberalen und insbeſondere der auf ander
weite Vertheilung der konſtituirenden Gewalten und
auf Einführung der wenn auch zunächſt nur ver
ſchämten Parlamentsherrſchaft gerichteten Forderungen
begegneten.“ Entſpräche das den Abſichten der Re
gierung, ſo konnte die Durchführung derſelben nicht
beſſer vereitelt werden, als durch das C

Poſadowskys, welches den Agrariern die Erfullung
ihrer weitgehendſten Wünſche in Ausſicht ſtellt.

Eingeſandt.) Die konſervativen Par-
teien appelliren bei den Agitationen zur Wahl
ſtets auch an die Beamten, und fordern dieſelben
auf, für den konſervativen Candidaten einzutreten.
Dieſe Partei ſcheint aber nicht zu wiſſen, daß gerade
eine große Anzahl von Beamten durch ſie keine
Vortheile, ſondern nur Nachtheile hat. Die Militär
anwärterfrage iſt eine tief einſchneidende geworden.
Die Militäranwärter erhalten die Staatsſtellen,
während einem anderen Beamten, und mag er noch
ſo tüchtig ſein, wenn er eben zufällig nicht Militär
anwärter iſt, der Eintritt in den Staatsdienſt ver
ſagt wird. Darum ihr kleinen und mittleren Be
amten, die ihr nicht die Anwartſchaft habt auf
Anſtellung, wählt einen Mann, der für Euere
Intereſſen eintritt. Der konſervative Candidat kann
uns nichts nützen. Ein Beamter.

2 Als Gegner des beſtehenden Wahl
rechts hat ſich in einer Wählerverſammlung in
Stargard i. P. der Vorſitzende des Bundes der
Landwirthe, Herr v. Ploetz, bekannt. Jn die
Enge getrieben erwiderte er nach dem „Berl. Tagebl.
er wolle kein bindendes Verſprechen geben,
man ſolle einſtweilen das Wahlrecht laſſen, wie
es ſei. Jm Uebrigen ſei er für Gewährung von
Diäten. Würden dieſe eingeführt, ſo würden von
anderen Parteien auch noch andere Aenderungen
beantragt werden, zum Beiſpiel Erhöhung des
Wahlalters auf 30 Jahre und ein größeres
Stimmrecht für gewiſſe Kreiſe.

Zum Wahlbrief des Grafen Poſa
do wsky bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ unter der
Ueberſchrift Sozialdemokratie und bürger
liche Parteien“ einen zweiten Commentar. Sie
führt darin aus, daß im Eifer des Gefechts um die
wirthſchaftspolitiſchen Zielpunkte vielfach eine Lauheit
des Bewußtſeins der Verantwortlichkeit in der Ab
wehr der Umſturzbeſtrebungen ſeitens der bürger
lichen Parteien aufgekommen ſei, als das Ver
halten bei den demnächſtigen Stichwahlen
erörtert wurde. Selbſt in den führenden Organen
von Parteien, welche das Prädikat „ſtaatserhal
tend“ und „national“ unter allen Umſtänden
für ſich in Anſpruch nehmen, wurde wiederholt der
Meinung Vorſchub geleiſtet, der wirthſchaftliche
Gegner ſei im Vergleich zu dem Sozialdemokraten
das „größere Uebel Es ſei dies ja erklärlich.

das Gutachten
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„Die Wahlbewegung ſetzte urſprünglich mit der
Handelsvertragspolitik ein. „Sammlung“ und
„Gegenſammlung“ platzten aufeinander; alte Gegen
ſätze, die wir in ihrem Untergrund bis auf ihre
äußerſten Pole „Schutzzoll“ unb „Freihandel“ zu
rückverfolgen können, brechen ſich in einer Heftigkeit
Bahn, daß die die beiden Gegenparteien in gleicher
Weiſe bedrohende Hauptgefahr darüber außer
Acht gelaſſen wurde.“ Die Nothwendigkeit, um des
Hauptzweckes der Einengung und Zurückdrängung
der Sozialdemokratie willen eine gewiſſe Entſagung
zu üben, hätte daher in vorletzter Stunde nochmals
den Parteien nahegelegt werden müſſen.

Für eine Aenderung des Reichswahl-
rechts treten die „Grenzboten“ in einem Artikel
„Stimmenwerth, nicht Stimmenzahl“ ein.
Der Artikel giebt der Anſchauung Ausdruck, daß
zu einem vollkommenen Wahlrecht die Berückſichti
gung von „Begabung, Bildung, Herkunft, Familien
ſtand, Beruf, Beſttz, Einkommen, politiſcher Einſicht
gehört. Was haben gegenüber ſolchen Verlaut-
barungen alle Dementis vor dem Wahlkampf, daß
eine Abänderung des Reichswahlrechts nicht beab
ſichtigt ſei, für einen Werthl Wohin die Pläne
der „Grenzboten“ gehen, erhellt daraus, daß das
Alter zum Maßſtab der Wahlberechtigung gemacht
werden ſoll. Je älter der Wähler, deſto größer
das Wahlrecht. Der Hreißigjährige iſt der Minimal
wähler. Dann ſteigt die vom Alter geaichte Einſicht
vo
darauf aufmerkſam
„Grenzboten“ der 70 jährige Eckenſteher Nante noch
immer mit einem größeren Wahlrecht ausgeſtattet
wird, als eine wiſſenſchaftliche Kapazität in den
dreißiger Jahren oder ein gräflicher Wähler von 30
Jahren.

Als Gegner des beſtehenden Reichs
wahlrechts hat ſich der bisherige freikonſervative
Abgeordnete für Zabern (11 Elſaß Lothringen)
Sanitätsrath Dr. Höffel in einer Wählerver
ſammlung in Drulingen ausgeſprochen. Er erklärte,
die Aufhebung des geheimen Wahlrechts ſei doch

keine Vernichtung des Wahlrechts. Ich halte es
für einzig richtig, daß öffentlich abgeſtimmt wird,
und jeder den Muth ſeiner Ueberzeugung hat.“

Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.

Vom weſtindiſchen Kriegsſchauplatz
liegen Nachrichten aus amerikaniſcher und engliſcher
Quelle vor, die zeigen, daß die Amerikaner die
ganze Wucht ihres Angriffs gegen Santiago kehren
Admiral Sampſon wartet das Eintreffen der Land
armee ab, die am Mittwoch von Tampa abgegangen
iſt, um dann die Operationen gegen die Stadt und
das im Hafen wie in einer Mauſefalle einge
ſchloſſene Geſchwader Cerveras kräſtiger aufnehmen
zu können. Bei der koloſſalen Uebermacht der
Union zu Lande und zu Waſſer dürfte das
Schickſal Santiagos und der ſpaniſchen Flotte bald
beſiegelt ſein.

Von dem amerikaniſchen Geſchwader vor Santiago
am Donnerstag in NewYork eingegangene Mel
dungen beſagen, die Enden der abgeſchnittenen
Kabel ſeien aufgenommen, Admiral Sampſon werde
ſomit bald eine direkte telegraphiſche Verbindung
mit Waſhington herſtellen können. Es verlautet,
daß am Dienſtag bei dem Angriff auf Caimamera,
wo die Amerikaner ihre Operationsbaſts zu errichten
gedenken, auch die Aufſtändiſchen mitgewirkt hätten.

Santiago ſoll vor der Hungersnoth
ſtehen, da alle Nahrungsmittel für das ſpaniſche
Heer und die Marine mit Beſchlag belegt ſind.

Die „DTimes“ berichtet aus NewYork, ein
amerikaniſches Kanonenboot habe in der Nähe von
Santiago auf einen Eiſenbahnzug, auf dem ſich ein
Druppentransport befand, mit Granaten geſchoſſen.
Viele Soldaten ſeien getödtet worden.

Die Nachrichten vom Abgang eines großen
amerikaniſchen Landungscorps von Tampa

5 zu 5 Jahren. Die lkeztg. machth n e ag e Wege



am Mittwoch werden allgemein beſtätigt. Zu der
Meldung, daß die regulären Truppen am Mittwoch
Tampa verlaſſen haben, will ſich an maßgebender
Stelle in Waſhington aus leicht begreiflichen
Gründen niemand äußern. Gleichwohl wird der
Nachricht allgemein Glauben beigemeſſen. Dem
„New- York Herald“ wird ferner aus Waſhington
gemeldet, die Regierung entſende in aller Eile
weitere MarineJnfanterie-Truppen, um Admiral
Sampſons Streitkräfte zu verſtärken das Transport
ſchiff „Panther“ habe den Befehl erhalten, mit 650
Mann der Marine Infanterie unverzüglich nach
Santiago abzugehen dieſes Schiff habe auch eine
große Menge Granaten und andere Munition an
Bord. General Coppinger werde die Expedition
nach Puerto Rico leiten, General Lee werde hierbei
an zweiter Stelle befehligen. Die nach Puerto
Rico beſtimmte Jnvaſtons- Armee werde etwa aus
20000 Mann beſtehen und ſehr ſtark an
Kavallerie ſein.

Zur Lage auf den Philippinen ſind ſeit
Donnerstag Abend keine Nachrichten von Belang
eingegangen. Doch iſt der baldige Fall Manilas
ſo gut wie ſicher. Außerdem kann es nicht mehr
lange dauern, bis die amerikaniſchen Landtruppen
eintreffen. Die San Franciskoer „Poſt“ meldet,
der Kreuzer „Charleſton“ erwarte in Honolulu die
nach Manila beſtimmten Truppentransporte. Alle
Schiffe würden zunächſt nach den Ladronen
fahren, welche beſetzt werden ſollen. Die
Jnſel Guahan ſolle als Kohlenſtation dienen. Der
„Charleſton“ würde ſodann mit den Transport
ſchiffen nach Manila weitergehen, nachdem die
Ladronen der Herrſchaft der Vereinigten Staaten
unterſtellt ſeien.

Die Stimmung in Spanien angeſichts der
miederſchmetternden Nachrichten von den Philippinen
iſt eine verzweifelte. Da man aus eigener Initiative
den Zuſammenbruch der ſpaniſchen Herrſchaft nicht
mehr hindern kann, ſieht man ſich hilfeflehend im
Auslande um. Angeſichts der Lage auf den
Philippinen gilt in Madrid ein Einſchreiten
der Mächte für nahe bevorſtehend.

Heftige Artikel gegen das ſpaniſche
Miniſterium bringt die Madrider Preſſe aller
Parteien. Man fordert, daß diejenigen, welche die
gegenwärtige Lage verſchuldet, dafür zur Verant-
wortung gezogen werden ſollen. Jn der That iſt
es auch unbegreiflich, daß man nach der Schlacht
von Cavite die Philippinen ruhig ihrem Schickſal
überließ. Nunmehr iſt es zu ſpät und alle Maß
nahmen, zu denen man ſich noch etwa aufraffen
ſollte, umſonſt.

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchäftigte ſich
krotz der rapid wachſenden Finanzuoth mit den
Milteln und dem Plane für den Seekrieg. Der
Marineminiſter reiſte am Donnerstag Abend nach
Cadiz ab, wo auch der Kriegsminiſter einige Tage
verweilen wird. Das aus 15 Schiffen, darunter
„Pelayo“, „Carlos Quninto“, „Alphonſo XIII.“ c.
beſtehende Geſchwader wird in ſeiner Geſammtheit
in See gehen. Die Richtung, welche das Geſchwader
einzuſchlagen hat, wird dem Admiral Camara erſt
auf offener See mitgetheilt werden. Nach engliſchen
Nachrichten ſoll die Abfahrt des zweiten ſpaniſchen
Geſchwaders von Kadiz ſo lange verſchoben worden
ſein, weil die Ausrüſtung eines Hilfskreuzers noch
nicht beendet war

Auf den Ausbruch innerer Unruhen
ſcheint ſich die ſpaniſche Regierung vorzubereiten.
Der Miniſterrath nahm die Demiſſion des General
kapitäns von Madrid Caban an und ernannte den
ehemaligen Kriegsminiſter Chincilla zu ſeinem Nach
folger. Nach dem Miniſterrathe hatte der Kriegs
miniſter eine Beſprechung mit der KöniginRegentin.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarn. Der Kaiſer von

Oeſterreich empfing am Donnerstag in Wien den
rumäniſchen Miniſterpräſtdenten Sturdza in Privat
audienz.

Atalien. Der Wiederzuſammentritt des
italieniſchen Parlaments iſt durch ein Dekret
des Königs vom Donnerstag auf den 16. d. M.
feſtgeſetzt worden.

Rußlaud. Das rumäniſche Königspaar
wird nach Meldungen ruſſiſcher Blätter im Laufe
des Monats Juli in Petersburg eintreffen. Prinz
Schira von Siam tritt in das ruſſiſche Pagen
corps ein und erhält dort eine militäriſche Erziehung.

Türket. Edhem Paſcha, der Griechen
bezwinger iſt am Donnerstag mit acht Generalen
und Gefolge in Konſtantinopel eingetroffen und be

gab ſich nach den Yildizpaläis, um dem Sultan
ſeine Huldigung darzubringen. Bezüglich Kretas
richtete die Pforte an die Botſchafter ein Circular,
in welchem ſie nachſucht, ihre Truppen auf Kreta,
deren Dienſtzeit zu Ende iſt, durch neue erſetzen
zu dürfen.

Alarokko. Von mauriſchen Riffpiraten

ſoll der Dampfer „Sid el Turki“, welcher dem
Sultan von Marokko gehört, in der Bucht von
Bocoas aufgebracht worden ſein.

Aegypten. Die endgiltige Feſtſetzung
Englands in Aegypten macht weitere Fort-
ſchritte. Jn Pariſer Regierungskreiſen glaubt man
zuverläſſig zu wiſſen, daß es der engliſchen Regie
rung gelungen iſt, den Verkauf der ägypti
ſchen Staatsbahnen im Sudan an eine
engliſche Geſellſchaft durchzuſetzen. Bei der
großen ſtrategiſchen Bedeutung dieſer Bahnen hat
ſich der Khediv bis aufs Aeußerſte geweigert, ſeine
Zuſtimmung zu dieſer weiteren Veräußerung des
wichtigſten Staatsguts zu geben. Er hat den Sultan
gebeten, ihn in dieſer Ablehnung zu unterſtützen,
und der Sultan hat auch alsbald antworten laſſen,
daß er lieber die Aufnahme einer neuen ägyptiſchen
Anleihe, als den Verkauf der Staatsbahnen be
willigen werde. Aber Lord Salisbury hat Lord
Cromer angewieſen, den ſtärkſten Druck auf den
Khediv auszuüben, ihm klar zu machen, daß Eng
land den Sudan mit ſeinem Bluke und ſeinem
Gelde erobere, der Bahnen unbedingt bedürfe und
ſie in engliſchen Beſitz nehmen müſſe. Gleichzeitig
erhielt ein ſtarkes engliſches Geſchwader den Befehl,
ſich vor Alexandrien zu zeigen. Der Khediv hat
hierauf auf weiteren Widerſtand verzichtet und er
klärt, daß er der Gewalt weiche; und Ende Mai
hat demgemäß der ägyptiſche Miniſterrath den Ver
kauf der Staatsbahnen an eine engliſche Geſellſchaft
im Grundſatz beſchloſſen.

China. Jn China ſind an mehreren Stellen
Unruhen ausgebrochen. Wie das „Echo de Chine“
berichtet, wurden am Mittwoch die Thore der Stadt
Ningpo (Provinz Tſchekiang) geſchloſſen. Es herrſche
dort ein Aufruhr, der anläßlich einer neuen Abgabe
auf Spezereien zum Ausbruch gekommen ſei, ſeinen
Urſprung indeß in der Reistheuerung und den ge
ringen Vorräthen an Reis habe. Auch in
Tſchautſchau Provinz Kwantung) iſt ein Aufſtand
ausgebrochen. Die Aufrührer haben ſich der Stadt
bemächtigt, den oberſten Beamten und ſeine Frau
getödtet und das Amtsgebäude niedergebrannt. Der
Vizekönig in Canton hat 1000 Mann Truppen
nach Tſchautſchau geſandt. Mit einer neuen
Pachtung hat ſich China einverſtanden erklären
müſſen. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Peking iſt das Uebereinkommen betr.
die pachtweiſe Ueberlaſſung des erweiterten Gebietes

Kaulun an England Donnerstag früh im
DſungliYamen unterzeichnet worden. Das Gebiet
von Kaulun liegt gegenüber Hongkong auf dem
Feſtlande in der Einfahrt zu dem Golf von Canton
Nach der „Times“ erhält Großbritannien durch das
neue Abkommen auf 99 Jahre rings um Hongkong
herum Gebiete in einer Geſammtausdehnung von
200 Quadratmeilen in Pacht. Jn dieſe Gebiete
ſind auch die Landſtrecken hinter der Halbinſel
Kaulung und die Jnſel Langtao inbegriffen. China
behält die Küſtengebiete nördlich der Mirsbey und
der Deepbay, die Waſſerfläche beider Buchten wird
aber an England verpachtet. Auch Japan ver
langt beſondere Niederlaſſungen in China. Es hat
nach der „Times“ China notiſtzirt, daß es als aus
ſchließlich für die Japaner beſtimmte Niederlaſſungs
orte in Futſchau Wuſung, Schaſchi, Funing,
Jotſchau und Tſchingwan Landſtriche ver
langt und außerdem eine Entſchädigung von 15 000
Pfd. Sterl. beanſprucht für den bei den Aufſtänden
in Schaſchi dem japaniſchen Eigenthum zugefügten
Schaden

Deutſchland.

Berlin, 11. Juni. Der Kaiſer beſichtigte
am Freitag Vormittag auf dem Tempelhofer Felde
die beiden Garde Dragonerregimenter. Nachher
führte er das 1. Garde Dragonerregiment nach der
Kaſerne zurück. Der Beſichtigung hatte auch Prinz
Friedrich Leopold beigewohnt. Die Kaiſerin
fährt am 18. Juni nach Beendigung der Denkmals
einweihung in Altonag nach Schloß Grünholz, wo
ſte am 18. oder 19. eintreffen wird, um beſuchs
weiſe bei ihrer Schweſter, der Herzogin Caroline
und deren Gemahl, Herzog Friedrich Ferdinand
von SchleswigHolſteinGlücksburg einige Tage zu
verweilen.

(Am Todestage Kaiſer Friedrichs,)
am nächſten Mittwoch, wird vormittags 11 Uhr in
der Friedenskirche zu Potsdam eine Gedächtniß
feier ſtattfinden, zu welcher außer dem Offiziercorps
der Potsdamer Garniſon auch das ganze Ofſiziercorps
der ſogenannten KaiſerBrigade (2. Garde Infanterie
Brigade) befohlen worden iſt. Zu der Gedächtniß
feier werden außerdem noch Einladungen an
Perſönlichkeiten ergehen, die dem verewigten Kaiſer
nahe geſtanden haben. Dem Publikum wird bei
den kleinen Raumverhältniſſen der Friedenskirche
n Zutritt vorausfichtlich nicht gewährt werden
önnen.

Grinz Heinrich) iſt von ſeinem Ausflug

in das Jnnere des deutſchen Schutzgebietes am
Freitag wieder nach Tſintau zurückgekehrt

er Kronprinz von Siam) Maha
Wajirawudh iſt am Mittwoch aus Paris in Berlin
eingetroffen und in der ſiameſtſchen Geſandtſchaſt
abgeſtiegen. Jn ſeiner Begleitung befinden ſich
u. a. die Prinzen Suri HYoong und Nay bong
von Siam.

(Der Bundesrath) hat am Freitag der
Vorlage über die Handelsbeziehungen zu Groß
britannien und dem Entwurf von Beſtimmungen
wegen Herſtellung einer Streik-Statiſtik zugeſtimmt.

(Ueber die Aenderungen in der
Organiſation des Staatsminiſteriums)
wird nach den „Berl. Pol. Nachr.“ das Staats
miniſterium am Freitag nächſter Woche berathen.
Den Ausgangspunkt für dieſe Reorganiſationspläne
bildet bekanntlich der Wunſch nach einer einheitlichen
Organiſation der waſſerwirthſchaftlichen Verwaltung
in der Centralinſtanz. Parallel damit läuft die
Rückſtcht auf Entlaſtung des Arbeitsminiſteriums.
Nach der offtziöſen. Darſtellung kommen für dieſe
Neuordnung drei Wege in Betracht die Errichtung
eines eigenen Miniſteriums für Waſſerweſen, die
Ueberweiſung der Bauabtheilung vom Eiſenbahn
miniſterium an das Landwirthſchaftsminiſterium und
die Errichtung eines beſonderen Miniſteriums mit
dem Geſchäftskreiſe der jetzigen Bauverwaltung.

(Der neue Reichskanzler iſt längſt
gefunden,) ſchreibt die „StaatsbürgerZtg.“ in
einem Artikel über den Wahlbrief des Grafen
Poſadowsky. Das antiſemitiſche Blatt, das ſich ſo
ſtellt, als ob es über die Abſicht des Grafen Poſa
dowsky ganz genau unterrichtet ſei, erklärt „Graf
Poſadowsky iſt nur von dem einen Wunſche
beſeelt, die überaus ſchwierige Arbeit der Vorbe
reitung künftiger Handelsverträge mit Erfolg und
zum Segen Deutſchlands durchführen zu können.
Jm übrigen iſt die Entſcheidung über die über kurz
oder lang nothwendig werdende Erſetzung des
jetzigen Reichskanzlers längſt erfolgt und
zwar in einer Weiſe, die den vollen Beifall des
Grafen Poſadowsky hat.“ Warum aber rückt
das Blatt, wenn es ſo genau unterrichtet iſt, nicht
mit dem Namen des kommenden Mannes heraus

(Jn der Thomasmehlfrage) ſtellt die
„Nationallib. Correſp.“ dem Bund der Landwirthe
in Ausſicht, daß ſie, wenn keine befriedigende Er
klärung in kürzeſter Friſt erfolge, nicht verfehlen
werde, die Juſtizverwaltung an ihre Pflicht
zu erinnern. Die Staatsanwaltſchaft ſei zum
Einſchreiten verpflichtet, da, wie die Beſtimmungen
des Strafgeſetzbuches ergeben, es ſich eventuell um
Betrug handle. Der Vorſtand des Bundes
der Land wirthe verſendet eine lange Erklärung
an ſeine Mitglieder, in der er jammert über die
„unerhörten Beſchüldigungen“ und Angriffe auf
die „perſönliche Ehrenhaftigkeit“ der Vorſtandsmit
glieder über die „unerhörte Art des Wahlkampfes“,
„ehrabſchneideriſche Wahlmache“, aber kein Wort
ſagt über die Enthüllungen des „Hannov. Cour.“
in der Frage der Thomasphosphatmehllieferungen.
Dieſes Schweigen wird entſchuldigt mit der auf den
Vorſtandsmitgliedern ruhenden Wahlarbeitslaſt,
wegen der ſie nicht im Stande ſeien, „rechtzeitig
Schlag auf Schlag die erforderliche Widerlegung
zu bringen“. Was bedarf es aber langer Wider
legungen Es genügt ja einfach die kurze Antwort,
daß der im „Hannov. Cour.“ mitgetheilte Vertrag
nicht exiſtirt. Was nützt auch die Verſicherung des
Bundesvorſtandes, den Mitgliedern des Bundes mit
jeder gewünſchten Auskunft zur Verfügung zu
ſtehen. Der Appell: „Wie wir aber unſeren Mit
gliedern die Treue bewahren, ſo erwarten wir auch,
daß die Treue unſerer Mitglieder uns ſchützen hilft
vor der Schmutzfluth von Verleumdungen, die über
uns ergoſſen wird“, kommt doch dem Eingeſtändniß,
daß alle Enthüllungen über die Manipulationen des
Bundes auf Wahrheit beruhen, verzweifelt nahe.

(Colonialpolitik) Jn Deutſch Süd
weſtafrika iſt nach einer Poſener Meldung der
„Poſt“ der Sohn des früher in Podanin anſäſſig
geweſenen Beſitzers Kurzweg, der im Frühjahr
1896 zur ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe übertrat,
bei Gelegenheit eines Viehtransports überfallen und
durch drei Schüſſe in Unterleib, Rücken und Ober
ſchenkel ſchwer verletzt worden. Kurzweg iſt bald
darauf in Station Kauas ſeinen Wunden erlegen.

Für Kamer un iſt eine neue Pflanzungsgeſell
ſchaft gebildet worden auf Veranlaſſung eines Herrn
ScholtoDuglas. Die Geſellſchaft hat Land an der
Kamerunküſte, öſtlich von der Victoria Plantagen
e nach dem KamerunAeſtuarium hin er
worben.

Provinz und Umgegend.
Apolda, 9. Juni. Der Nadler Merkel

wurde heute Vormittag unter dem Verdachte der
Falſchmünzerei von der Polizei verhaftet und
dürfte alsbald der Staatsanwaltſchaftzugeführt werden.
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Vahlkreis
Rerſeburg-Querfurt.

Wahl-Aufruf.
Am 16. Juni d. J. ſteht die Reichstagswahl bevor.
In den zahlreich beſuchten Verſammlungen am 8. Mai zu Merſeburg

und am 15. Mai zu Steigra iſt als Candidat zum Reichstage

der Gutsbeſiter Herr Cduard NReubarth

in Wünſchendorf
einſtimmig aufgeſtellt worden.

Nachdem die Heeres- Verſtärkung und die Vermehrung der
Flotte von dem letzten Reichstage angenommen, wird der neue Reichstag vor
Allem Aufgaben des Friedens zu erfüllen haben.

Neben dem weiteren Ausbaun des bürgerlichen Rechtes wird der
neue Reichstag dem ſo arg bedrohten Mittelſtand in Stadt und Land Hülfe
ſchaffen müſſen.

Gilt es hier dein Emporwachſen der Waarenhäuſer, Rieſenbazaren undder Filialwirthſchaft heeen ſo wird dort die Hebung der Leiſtungs
fähigkeit des Handwerks und der Landwirthſchaft im Auge behalten werden müſſen.

Die Hauptaufgabe des neuen Reichstages wird in der Neugeſtaltung
unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande zu finden ſein.

In weiten Kreiſen iſt die Ueberzeugung gereift, daß unſere Handelsver
träge in ihrer beſtehenden Form nicht geeignet ſind, der Geſammtheit des
Deutſchen Volkes den erhofften Gewinn zu bringen, und es hat ſich daher eine
große Anzahl zum Theil hervorragender Männer unter dem Beitritt des
Fürſten Bismarck veranlaßt geſehen, einen Aufruf zu erlaſſen, welcher

Schutz der nationalen Arbeit
fordert unter gleichmäßiger Berückſichtigung von Handel, Jnduſtrie, Land
wirthſchaft und Handtwerk.

Dies Werk der ausgleichenden Gerechtigkeit zur Aus
führung zu bringen, wird die ſchwerſte aber auch die dank
barſte Aufgabe des künftigen Reichstages bilden.

Seit 27 Jahren erfreut ſich unſer Deutſches Vaterland der Segnung des
äußeren Friedens und unter der thatkräftigen Führung ſeines Kaiſers ſteht es
hochgeachtet unter den Völkern der Erde. Umſo kecker erheben die inneren
Feinde ihr Haupt und ſuchen durch ſchein bare Volks und Arbeiter Freund
ſchaft mit unerfüllbaren Verſprechungen weite Kreiſe des Volkes für ihre Zwecke
dienſtbar zu machen. Unter dem Schutze parlamentariſcher Redefreiheit haben
ſte aber ihre wahre Natur gezeigt. Ihr Führer Bebel verherrlicht offen die
Revolution und Liebknecht bezeichnet die patriotiſche Begeiſterung über den
Aufſchwung unſerer nationalen Politik als Bedientenhaftigkeit“.

Von dieſer, der ſozialdemokratiſchen Seite, droht unſerm Vater
lande die ſchwerſte Gefahr Alle Vaterlandsfreunde müſſen zuſammenſtehen,
um zu verhindern, daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
weiter vermehrt werde. Das Wohl der Arbeiter iſt damit wahrlich nicht ge
ährdet. Gerade dies liegt den konſervativen Parteien und den National
iberalen am Herzen, nicht aber jener Sozialdemokratie und jenem Freiſinn,

welche ſich den bisherigen Wohlfahrtseinrichtungen entgegengeſtellt haben.
Beinahe gleich gefahrbringend wie die Sozialdemokratie iſt die im

Wahlkreiſe herrſchende freiſinnige Partei, welche ſich mißbräuchlich liberal
nennt. Sie hat gegen die Erhöhung der Friedenspräſensſtärke, gegen die
Flottenvorlage, gegen die Handwerkervorlage aber für die Handelsverträge und
zum großen Theil für die Wiederzulaſſung der Jeſuiten geſtimmt.

Allen dieſen Gegnern gegenüber gilt es bei der bevorſtehenden Reichs
tagswahl einen Mann zu erwählen, den wir alle als warmen und aufrichtigen
Patrioten und als wahren, unabhängigen Volksmann kennen gelernt haben.

Herr Eduard Neubarth iſt kein Fremdling unter uns, ſondern ein
allgemein geachteter, von ſeinen Mitbürgern mit Ehrenämtern betrauter, dem
Mittelſtande angehöriger Mann. Er iſt auch kein jugendlicher Heißſporn,
ſondern durch reiche Lebenserfahrung gereift und durch parlamentariſche
Schulung bewährt.

Wähler! So gebt am 16. Juni Mann für Mann Euere
Stimme dem Candidaten der vereinigten dentſchpatriotiſchen Parteien

Herrn Gutsbeſitzer
Waare Wen bare

in Wünſchendorf.
Die Vorſtände der Wahlvereine für die Kreiſe MerſeburgOQuerfurt,
Bächler, Klempnermeiſter- Laucha. Dr. Behm--OQuerfurt. Dr. Bergmann Ouerſurt. Bock
Kleinſchkorlopp. C. Bothe- Branderode. Aug. Cario- St. Micheln. Credner Groß
görſchen. Dr. Dietrich Merſeburg. Förſter, Fabrikbeſitzer Freyburg. Frauenheim,
Schloſſermeiſter Merſeburg. Fracke, Ortsrichter a D. Roßleben. Franz, Proeuriſt-
Merſeburg. Graul sen., Bauunternehmer- Merſeburg. Hecker, Kaufmann Nebra. Heinrich,
Sthloſſermeiſter- Nebra. Ferdinand Heinrich, Gutsbeſitzer Nieder Eichſtedt. H. Handt,
Rittergutsbeſitzer O berfarnſtedt. von Helldorff St. Ulrich. von Helldorf, Rittergutsbeſitzer
Zingſt. Hetzer Merſeburg. Graf Hohenthal-Dölkau. Hertel- Merſeburg. Hermann Hochheim
Schafſtädt. Jacobi von Wangelin Merſeburg. Klee, Lehrer Merſeburg. Klingholz Merſe
burg. Adolph Köhler Wernsdorf. Lenze Lützen Lücke, Rittergutsbeſitzer Obhauſen. Otto
Löhne, Gutsbeſitzer Schnellrode. L. Löhne Nemsdorf. Moritz Löhne- Niederſchmon.
Liſt, Sattlermeiſter- Querfurt. Malpricht, Tiſchlermeiſter- Merſeburg. Joh. Markendorf,
Kaufmann Freyburg. Reinhold Meitz, Kaufman- Roßleben. Roſtock Merſeburg. von
Sperling--Balgſtädt. Sauer, Procuriſt- Merſeburg. Schwengler- Merſeburg. M. Steffen
hagen- Merſeburg. Steinbrück-Lauchſtädt. Schiele, Kaufmann Querfurt Scheidemantel,
Amtsrichter-Mücheln. Graf Schulenburg- Vitzenburg. Trautmann-Benndorf. Wegeling

en

kendorf,
Folzhandlung.

Garten und Blumendünger
(Nährsesl2) nach Prof. Dr. Waguer's, Darmſtadt, Vorſchrift,

von den Chemiſchen Werken vorm. U. u. M. Albert,
Biebrich a. Rh.

Marke W. G. für Blumen in Töpfen u. Treibhaus
Gt. für Blumen im freien Jand u. Gemüſe.

Zu haben bei:

4 Mt.

Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glanz-Stärke von
Fritz Schulz jun. Leipzig muß jedes Packet nebenſtebende
Schutzmarke tragen, wenn ſie ächt ſein ſoll. a Packet 20 Pfg.
Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen.

Ketiva. Bilanz am 31. Dezember 1897. Passiva.

Mt. Pf. Mk. Pf.Grundbeſi s 580337 17 Reſerve für Auslooſung von
Hypothe ken 14209 194 26 Staatspapieren und für
Werthpapiere, Staatspapiere, Coursverluſte 3 151 81

Pfandbriefe u. Communal Reſerve für Kriegsriſico 25 609 94
papiere 513 771 Amortiſationsfonds ſür CEau

Werthpapiere von Vertretern tionsdarlehen 7 352 58der Bank als Caution Beamten Unterſtützungs und
hinterkegt 78 740 Penſionsfonds 9826 17Darlehen auf Policen 499390 Schaden Reſerve 91 603 50

Cautionsdarlehen an verſicherte Prämien-Ueberträge 1039 885 19
Beamter 437 379 05PrämienReſerve 15 611 717 38Guthaben b. Bankhäuſern 44 223 44 Gewinn Reſerve der Ver

Guthaben bei anderen Ver l ſicher ten 587 931 80ſicherungsgeſellſchaften 238 577 35Baar-Cautionen 3 750
Rückſtändige Zinſen 140 420 79 Werthpapiere von Vertretern
Ausſtände bei Agenten 208 570 07 der Bank als Caution
Geſtundet- Prämien 629 921) 34 hinter legt 78 740Bagre Kaſſe 108 699 34 Zurückgeſtellte Dividende aus

Mobilien 4000 1897 28 759 83Diverſe Debitores 3 902 06 Angeſammelte Dividende (8 57
des Statut 11 273 34Ueberſchuß aus 1897. 197 527 38

Mir M 7697 750787Geſchäftsberichte ſind bei den Bankagenturen zu haben.

Die Direetion.

n e eA. e e e nSo üutſfor's Megaltgen Dend
in Merſeburg auf dem Rinderplatze.

J Sonntag den 12. Juni d. J. und folgende Fage,
abends 8 Ahr,

M Grosses Vorstellungen
53 Auftreten den Ederlititen eiten Aunſes

Viyant Caſeris (lebende Bilder)
Zum Schluß der Vorſtellung:

G hei electrischer Farben -Beleuchtung, T
Heute Sonntag finden

ſtatt. Nachmittags Uhr und abends 8 Uhr.
R Alles Nähere siehe Anschlage-Zettel. M

2 Vorstellungen u x
Achtungsvoll

Otto Günther Director
W e h e W W W eQuerfürt. Weſtermeier Schkeuditz. Graf von Wintzingerode Merſeburg. von Zimmer

mann Benkendorf.
Hierzu eine Veilage
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ß e e 4nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Pr. O. Liebreich, vefeitigt binnen kurzer Zeit W S
Verdauungebeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 1 W
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und S S SMädchen zu empfehlen die infolge Bleichſucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer S S
Magenſchwäche leiden Preis Fl. S M., Fl. 1,50 M. Brrhen s 2 S

2 exlin N.Srhering's Grüne Kpokhekre, craufer Zu u. Tr
Niederlagen in faſt fämtlichen Apotheken und Drogen handlungen 5 SD Man verlange ausdrücklich Schering's Pepſin-Eſſenz. Ka

Zremer Sebensverſichernngs-Zankin Bremen
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Provinz und Umgegend.
4 Halke, Juni. Jn der geſtrigen Sitzung

der Mitglieder der hieſigen Bauinnung, an
welcher auch eine größere Anzahl von Bauunter
nehmern Theil nahm, wurde einſtimmig beſchloſſen
über ſämmtliche Bauplätze von Halle und
Giebichenſtein die Bauſperre zu verhängen, ſo
länge, bis auf den von den Geſellen vor acht Tagen
verlaſſenen Bauplätzen die Arbeit zu den alten Be
dingungen (42 Pfennige Stundenlohn) wieder auf
genommen wird. Die Zimmerleute ſind bis auf
weiteres nicht mit in die Ausſperrung eingeſchloſſen.

T Halle, 10. Juni. Heute früh zwiſchen 6 und
7 Uhr hat ein Radfahrer in der Reilſtraße eine
ältere Frau umgefahren, die den Fahrdamm
überſchreiten wollte. Die Frau wurde ſchwer ver
letzt und war beſinnungslos. Nach Anlegung des
Nothverbandes durch Herrn Dr. Rammelt wurde
ſie nach der Klinik gefahren. Der Radfahrer iſt
ermittelt.

Weißenfels, 9. Juni. Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß in ihrer heutigen Sitzung,
dem Comitee, welches die Feſtlichkeiten für die be
vorſtehenden Feſttage anläßlich des Jubiläums
vom Deutſchen Kriegerbunde vorbereitet,
2000 Mk. aus den Ueberſchüſſen der ſtädtiſchen
Sparkaſſe zu bewilligen, die an 50 000 Mk. an
Ueberſchüſſen im Etatsjahre 1897/98 erzielt hat.
Zur Erweiterung der ſchon beſtehenden ſtädti
ſchen Bureauräume ſollen die bisher für eine
Reſtauration benutzten Parterreräume des Rathhauſes
mit dem 1. November ausgebaut werden, da mit
dem 1. April n. J. die Stadt aus dem Kreiſe aus
ſcheiden wird. Zur Deckung des Steuerbedarfs
hatten die Stadtverordneten 183 Proz. der Ein
kommen und 168 Proz. der Realſteuer im Etat
1898/99 vorgeſehen. Die Regierung hat dieſe

Feſtſetzung nicht genehmigt, da Real und Einkommen
ſteuer nicht in dem vom Geſetz geforderten Verhält
niß ſtänden. Es werden daher die Realſteuern von
168 auf 175 Proz. erhöht.

4 Oſterode a. H., 6. Juni. Am Schluß der
letzten Woche waren der Oberpräſident von Hannover,
Graf zu Stolberg-Wernigerode, und der
Präſident der Generalcommiſſion zu Hannover,
Faſtenau, mit verſchiedenen höheren Regierungs
beamten hier anweſend, um das Project der Söſe
thalſperre zu begutachten, das ſchon ſeit Jahren
die hieſigen induſtriellen Kreiſe beſchäftigt. Jetzt
ſcheint die bedeutſame Angelegenheit nachdrücklicher
verfolgt werden zu ſollen. Etwa in der Mitte des
Söſelaufs zwiſchen Riefensbeek und Oſterode ſoll
mittels eines überaus ſtarken Dammes ein Waſſer
ſpeicher hergeſtellt werden, der nicht allein die
ſehr unregelmäßige Waſſerftärke der Söſe regulirt
und ſie für die rd. 50 daran intereſſtrten induſtriellen
Betriebe bei Weitem werthvoller macht, ſondern es
ſoll damit auch die Waſſerkraft zur Gewinnung
bedeutender elektriſcher Energie für Beleuchtunge
und motoriſche Zwecke gewonnen werden.

Teuchern, 9. Juni. Geſtern ertrank hier
in der Abendſtunde ein etwa jähriges Kind
in der Düngergrube. Daſſelbe war, eine kurze
Zeit ohne Aufſicht gelaſſen, beim Spiele der Grube
zu nahe gekommen und an dem vom Regen ſchlüpfrig
gewordenen Abhange ausgeglitten und wahrſcheinlich
mit dem Kopfe zuerſt in die Jauche gefallen und
dann erſtickt.

4 Magdeburg, 9. Juni. Jm Jahre 1897
ſind auf der Elbe nicht weniger als 46 Fahr
zeuge zu Grunde gegangen. Es betrug die Ge
ſammttragfähigkeit dieſer Fahrzeuge 228 689 Centner
und erlitten hierbei die größten Verluſte die mit
Braunkohle beladenen Fahrzeuge, da allein 160 000
Centner Braunkohle, daneben 24400 Centner Ge
treide, 22 000 Centner Zucker bei dieſen Unfällen
verloren gingen. Die Havarieen wurden zum
größten Theile hervorgerufen durch Anrennen an
Buhnen und Brücken, ſowie durch Vollſchlagen zu
ſchwer beladener Fahrzeuge bei Sturmwind.

4 Schönwalde, 10. Juni. Beim Graben eines
Fundaments zu einem Stallbau hier wurde nach
der S.Ztg. in einer Tiefe von ca. 1 Meter ein
menſchliches Skelett gefunden. Wie es dorir-
hin gekommen iſt, darüber herrſcht unr eine Mei
nung, welche auch wohl die allein richtige iſt. Seit
altersher erzählt man ſich hier im Orte, daß auf
dieſem Hofe einem franzöſtſchen Soldaten die Kriegs
kaſſe abgenommen ſei, der Soldat ſelber iſt ſpurlos
verſchwunden. Während dieſe Erzählung bisher
von dem jetzigen Geſchlecht vielfach als Sage an
geſehen wurde, ſcheint nun doch etwas Wahres
daran zu ſein.

4 Erfurt, 10. Juni. Jm „Karthauſe“ tagt
vom 12. 15. Juni der Unterverband des Ver
bandes deutſcher Bäcker-gnnungen (um-

W G

Beiluge zu Nr. 135 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 12. Juni 1898.

en

Staaten). Die Verhandlungen ſind interner Art,
es ſoll insbeſondere die Frage der JnnungsSterbe

Der Unterverband umfaßt
ziemlich theuer zu ſehen kommen.

kaſſe erörtert werden.
136 Jnnungen mit 3606 Mitgliedern.

Wolmirſtedt, 10. Juni. Jm benachbarten
Loitſche hatte der Häusler Malcher das Unglück,
ſein eigenes vierjähriges Kind zu überfahren.
Das Kind ſaß am Abend mit ſeinen Eltern in der
Schoßkelle des Wagens, flog infolge eines plötzlichen
Ruckes herunter und gerieth unter die Räder, ohne
daß die erſchreckten Eltern ihm helfen konnten.
Tags darauf iſt das Kind ſeinen Verletzungen er
erlegen.

F Eiſenach, 9. Juni. Jn Unterſuhl machte
ein 10jähriger Knabe wegen angeblich über
mäßiger Züchtigung einen Selbſtmordverſuch
durch Erhängen. Er wurde dabei überraſcht und
noch rechtzeitig aus der Schlinge gezogen. Jn
einer Gaſtwirthſchaft in Unterſuhl ſchoß ein
penſionirter Eiſenbahnbeamter mit einem Teſchin
durch das Schlüſſelloch der Gaſtſtube. Die Kugel
traf einen in der Stube ſitzenden Forſtaufſeher
unmittelbar unter den Augen.

Dresden, 10. Juni. Auf dem Staffelſtein
wurde die Wirthin, ihr Kind und ihre Milchfrau
von dem Hunde gebiſſen. Der Hund wurde
erſchoſſen die Sezirung durch den Bezirksarzt er
gab, daß der Hünd an der Tollwuth gelitten
hatte. Sämmtliche verwundete Perſonen traten die
Reiſe nach Wien an, um ſich im Paſteur'ſchen Jn
ſtitut behandeln zu laſſen.

Localuvochrichten.
Merſeburg, den 12 Juni 1898.

(Perſonalnotiz.) Der bisherige Militair
anwärter Sauer iſt zum Steuerſecretär bei der
EinkommenſteuerVeranlagungscommiſſton in Merſe
burg vom 1. April d. J. ab ernannt worden.

Am Anfang der eben verfloſſenen Woche ver
ſammelten ſich die Meiſter der hieſigen Tiſchler
innung zu ihrem Hauptquartal im Reſtaurant
„zur guten Quelle“. Die Verſammlung hatte in
ſofern eine Bedeutung, als die 200 jährige Stiftung
der jetzigen Lade gefeiert wurde und ein alter ehr
würdiger Tiſchlergeſelle an dieſem Tage auf
eine 50 jährige treue Arbeitszeit zurück-
blicken konnte. Die Lade war und iſt der Gegen
ſtand in der Jnnung, der gleichbedeutend iſt mit
der Verſammlung ſelbſt. Jn ihr wurden Urkunden
und Privilegien, welche die einzelnen zünſtigen
Handwerke erhalten hatten, aufbewahrt. Alle Zu
ſammenkünfte des Handwerks wurden und werden
noch an dem Orte abgehalten, in dem die Lade
ſteht; alle Verhandlungen werden bei offener Lade
abgehalten. Ueber die Stiftung der Lade der
hieſigen Tiſchlerinnung exiſtiren keine genauen Angaben,
weil darüber die Urkunden fehlen. Sie iſt mit der
Jahreszahl 1698 verſehen, welche an der Vorder
ſeite eingeſchnitten iſt. Vermuthlich iſt die Stiftung
der Lade mit der Regierung Fr. Aug,, Königs von
Polen, in Verbindung zu bringen, der für den
nachmaligen Adminiſtrator Herzog Moritz zu dieſer
Zeit die Vormundſchaft über letzteren führte
An die Verſammlung der Meiſter ſchloß ſich eine
Nachfeier in dem Saale des Caſtnos, zu der auch
die Familien erſterer erſchienen waren. Die
Stunden dienten heiterer Geſelligkelt, wobei auch
patriotiſche Geſinnung zum Ausdruck kam.

Der Geſang- Verein „Flora“ hierſelbſt
begeht am heutigen Tage das Feſt ſeiner Banner-
weihe. Mehrere hieſtge und auswärtige Vereine
ſind hierzu eingeladen und haben ihre Theilnahme
zugeſagt. Das Programm für die Feier iſt folgen
des Vormittags Empfang der Gäſte und Geleitung
derſelben nach dem „Tivoli“, daſelbſt findet um
11 Uhr die Hauptprobe für einen gemeinſchaftlichen
Chorgeſang ſtatt. Hierauf Frühſchoppen. Nach
mittag 3 Uhr verſammeln ſich die Vereine im
„Eaſino“, von wo aus nach erfolgter Weihe
des Banners ein Umzug durch einige Straßen
der Stadt erfolgt. Nach der Rückkehr ins „Caſino“
findet daſelbſt ein Vocal- und Jnſtrumental
Conzert ſtatt, bei welchem auch die fremden Ver
eine mitwirken werden. Abends von 8 Uhr an
Ball im „Caſino“.

Sicherung der Reiſekörbe. Bei der
eingetretenen Reiſezeit machen wir auf eine Be
ſtimmung der Eiſenbahn Direction aufmerkſam, die
namentlich die Beachtung der Damen verdient.
Der S 31 der „Verkehrsordnung für die Eiſen
bahnen Deutſchlands“ beſtimmt, daß Reiſekörbe
neben dem Verſchluß durch Aubringung einer
kreuzwerſen, feſten und an den Enden verſiegelten
Umſchnürung derartig zu ſichern ſind, daß ein Auf
heben des Deckels an den Schmalſeiten unmöglich

faſſend die Provinz Sachſen und die thüringiſchen gemacht wird.

Eine mittelmäßige Obſternte ſteht nach
den Mittheilungen erfahrener Obſtzüchter in Ausſicht.
Nach dieſer Schätzung wird das Obſt im allgemeinen

Die Ausſichten
für die einzelnen Obſtſorten ſtellen ſich wie folgt
Süße Kirſchen: kaum mittelmäßig, ſtellenweiſe ganz
ſchlecht, Knupper: ſchlecht, infolge ſpäten Blühens
unter Gewitterſchaden, Glaskirſchen: ſchlecht, ſaure
Kirſchen: ſchlecht, frühe Pflaumen: gut, ſpäte
Pflaumen: ſchlecht, Aepfel mittelmäßig, Aprikofen
am Spalier? gut, ſonſt mittelmäßig, Pfirſiche ſehr
gut, Johannisbeeren: rothe, ſehr gut, weiße, mittel
mäßig, Stachelbeeren: ganz ſchlecht, Himbeeren
gut und Erdbeeren: ſehr gut.

Die Beleuchtung des Fahrrades nach
eingetretener Dunkelheit iſt nach einem Urtheile des
königl. Kammergerichts auch dann erforderlich,
wenn das Rad geführt wird. Nach der Polizei
Verörduung vom 28. März 1893 finden die für
den Fuhrwerksverkehr geltenden Vorſchriften auf das
Fahren „mit“ Fahrrädern auf öffentlichen Straßen,
Wegen und Plätzen ſinngemäß Anwendung. Nach
dem Straßenpolizeireglement vom 7. April 1867
müſſen aber Fuhrwerke, die ſich nach eingetretener
Dunkelheit auf der Straße begegnen, erleuchtet ſein.
Der Senat bezeichnet es als unbedenklich, daß hier
nach jedes Fahrrad, das auf dem Straßenkörper
bewegt wird, im gegebenen Falle erleuchtet ſein muß.
Hätte die Polizei Verordnung von 1893 nur den
Fall im Auge gehabt, wo der Führer „auf“ dem
Rade ſitze, hätte ſie nicht den Ausdruck „Fahren mit
Fahrrädern“ angewendet.

Wie aus Jena berichtet wird, hat der 13.
Turnkreis (Thüringen), dem auch die hieſtgen
Vereine angehören, zum deutſchen Turnſeſt in
Hamburg 57 Muſterriegen angemeldet.

x Geſtern Vormittag verließen ca. 40 Mitglieder
des hieſigen Bürger-Geſang Vereins unſere
Stadt, um ihre alljährliche Sängerfahrt aus
zuführen. Die Reiſe geht diesmal nach Eiſenach,
der Wartburg und von da weiter nach dem Jnſels
berg, Friedrichsroda u. ſ. w. Die Rückkehr erfolgt
mit dem letzten Perſonenzuge am Montag Abend.
Möge den Sangesbrüdern gutes Reiſewetter be
ſchieden ſein.

Von einem nach dem Tiefen Keller fahrenden,
ſchwer mit Fleiſch beladenen Handwagen fiel geſtern
Vormittag an der Stadtkirche eine große Mulde
mit Fleiſchſtücken herab, welch letztere ſämmtlich mit
dem Straßenſchmutz Bekanntſchaft machten. Ein
Glück, daß keine hungrigen Köter in der Nähe
waren, die ſonſt gewiß beim Aufräumen mit ge
holfen hätten.

S Jn dem engeren Theile der Burgſtraße
carambolirte geſtern Nachmittag die Kutſche eines
hieſigen Arztes mit einem Kremperwagen, wobei erſtere
die Deichſel einbüßte. Etwas ſpäter ſtieß an der Neu
marktsmühle ein ländliches Heufuder, deſſen Pferde
unruhig geworden, mit einem zweirädrigen Aſchen
karren zuſammen, welch letzterer hierbei umſtürzte
und ſeinen Jnhalt vorzeitig ablud.

Einen nicht geringen Schrecken hatte geſtern
Vormittag ein Dienſtmädchen auf hieſtgem Entenplan,
wo ſie im Vorübergehen am Liebe ſchen Neubau
von einem dort ſtehenden Pferde mit den Zähnen
beim Zopfe gefaßt wurde. Glücklicher Weiſe gab
dieſer nach und das biſſige Thier ließ los. Es
dürfte rathſam ſein, dem Pferde einen Beißkorb
umzuhängen.

Auf dem Nulandtsplatze eröffnet heute Otto
Günthers Spezialitäten-Arenga ihre auf
mehrere Tage berechneten Vorſtellungen. Wir verweiſen
im Uebrigen auf das heutige Jnſerat.

(Tivoli- Theater. Am Freitag Abend
wurde die Schönthanſche Comödie „Circusleute“
mit beſtem Erfolge wiederholt. Das intereſſante
Stück hielt das Publikum vom Anfang bis zum
Schluß in gleich hoher Spannung und trug den
wackeren Darſtellern auch diesmal reichen Beifall
ein. Wie wir hoören, gedenkt die Direction die
„Circusleute“ in den nächſten Tagen nochmals
vorzuführen, wozu wir ihr ein volles Haus
wünſchen. Heute Nachmittag 4 Uhr wird als
Kindervorſtellung „Prinz RNachtigall“
oder „Das verwunſchene Schloß“, Märchen
in 6 Abtheilungen von Georg Zimmermann, über
die Bretter gehen. Wir machen die ſchauluſtige
Jugend hierauf ganz beſonders aufmerkſam.

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 10.
Juni. Die Preiſeg verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 21,00—24,00 Mk.
Roggen 14,50 18,00 Mk., Gerſte 16,50 20,00,
Hafer 16,00-19,00 Mk., Erbſen 16,00-—20,00 Mk.
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Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
vom 9. Juni. 1898.

Zur öffentlichen Verhandlung gelangten die nachfolgenden
Strafſachen:

Der Schachtarbeiter Friedrich Sch. zu Lauchſtädt,
geboren am 14. März 1846, bisher noch unbeſtraft, iſt an
geklagt, am 5. März d. J. zu Grube Pauline bei Dörſte
witz ein der Gruben Verwaltung gehöriges Stück Holz in
der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu
haben. Derſelbe war geſtändig und wurde nach Antrag
des Amtsanwalts zu einem Tage Gefängniß verurtheilt.

2) Die verehelichte Arbeiterin Pauline Sch. hier, geb.
am 26. Januar 1850, wegen Diebſtahls wiederholt vor
beſtraft, und deren Schweſter verehelichte Schuhmacher
Anna St. zu Meuſchau, geboren in Merſeburg am 1. Oct.
1857, wegen Bettelns und Diebſtahls vorbeſtraft, hatten ſich
wegen. Enkwendung von Nahrungsmitteln von unbe
deutendem Werthe und in geringen Mengen zu verant
worten. Trotz beharrlichen Leugnens wurden beide über
führt erachtet, am 9. März d. J. hier dem Fleiſchermeiſter
G. je ein Stück Hammelſleiſch geſtohlen zu haben und nach
8 370 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs zu einer Woche Haft
verurtheilt.

3) Die verehelichte Auguſte Sch. zu Halle a. S. wegen
Gewerbsunzucht vorbeſtraft, und die verehelichte Wilhelmine
K. ebendaher und auch wegen Gewerbsunzucht vorbeſtraft,
hatten gegen eine polizeiliche Strafverfügung, wonach ſie
beſchuldigt waren, am 18. März d. J. abends gegen 10
Uhr in hieſiger Stadt in der Bahnhofsſtraße durch lautes
Schimpfen und Schreien ungebührlicherweiſe ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben, und gegen ſie auf Grund des 8
360 Nr. II St.G.B. eine Geldſtrafe von je 9 Mark oder 3
Tage Haft feſtgeſetzt war, rechtzeitig Widerſpruch erhoben
und auf richterliche Entſcheidung angetragen. Jm Haupt
verhandlungstermine wurde gegen eine jede von beiden nach
Antrag der Staatsanwaltſchaft auf 15 Mark Geldſtrafe, im
Unvermögeusfalle je 5 Tage Haft erkannt

H Der Liſchlergeſelle Adolf D. von hier, geboren am
6. September 1879, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt an
geklagt und geſtändig, am 19. April d. J. ſeinem Arbeit
geber Tiſchlermeiſter Hans C. hierſelbſt ein 20 Markſtück
geſtohlen zu haben. Er wurde nach Antrag zu einer Woche
Gefängniß verurtheilt.

5) Die Arbeiterinnen unverehelichte Emilie und Pauline
B. zu Oſtrau, erſtere am 6. April 1866, die andere am
12. November 1865 geboren, waren nach einer vom Amts
vorſteher in Dürrenberg gegen ſie erlaſſenen Straſverfügung
der Erregung ruheſtörenden Lärms beſchuldigt und in Strafe
genommen. Auf den erhobenen Einſpruch dagegen und
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung erfolgte deren Frei
ſprechung.

6) Der Arbeiter Jgnatz G. zu Denſtedt bei Weimar
geboren am 28. Juli 1873 in Hagenort, Kreis Stargardt,
hat am 25. März d. J. ſeine Arbeit bei der Zucke ſabrik zu
Körbisdorfohne geſetzlichen Grund verlaſſen und war deshalb vom

zuſtändigen Amtsvorſteher mit 15 Mark oder 8 Tagen Haft
beſtraft. Auf den vom Beſchuldigten gegen die Straſſeſt
un erhobenen Widerſpruch wurde er vom Gericht freige
prochen.
I 7) Der Viſchlergeſelle Albert B. zu Leipzig, geboren am
19. September 1870 in Pritzſchöna bei Gröbers und noch
nicht beſtraft, und der Maurer Friedrich W. zu Leipzig,
geboren am 24. November 1868 in Pritzſchöna bei Gröbers
und noch nicht beſtraft, ſind angeklagt zu Raßnitz am 29.
und 30. Juni 1895 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen
zunächſt B. allein am 29. Juni den penſionirten Vize Feld
webel K. durch Worte beleidigt undz dann am 30. Juni mit
W. in Gemeinſchaft mit anderen jungen Burſchen den K.
vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem B. ihn auf
der Straße überfiel und ohne weiteres mit einem ſtarken
Knüppel auf ihn einſchlug, W ihn zu Boden riß und gleich
falls auf ihn einſchlug. Nach der Beweisaufnahme ſtellte
der Amtsanwalt gegen B. wegen Beleidigung der Antrag
auf 20 Mark Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängniß und wegen
der Körperverletzung 30 Mark Geldſtrafe oder 6 Tage Ge
fängniß, gegen W. den Antrag auf Freiſprechung. Der
Gerichtshof erkannte für B. und W. auf Freiſprechung.

8) Die Sache gegen die verwittwete Chriſtiane Sch. in
Halle wegen gewerbsmäßiger Unzucht wurde vertagt.

Ans den Kreiſen Querfurt aud Merſeburg.
s Schkeuditz, 10. Juni. Jn der am Donners

tag den 9. d. M. ſtattgefundenen Schulvorſtands
Sitzung wurde beſchloſſen, am 10. und 11. Juli
das ſo beliebte ſtädtiſche Kinderfeſt abzuhalten.

s Lauchſtädt, 10. Juni. Herr Theater Director
Drießen eröffnet nächſten Sonntag die Bühne
des hieſigen Schauſpielhauſes mit dem neuen
Luſtſpiel „Zwei Wappen“ von Blumenthal und
Kadelburg. An demſelben Tage findet Nach
mittag 4 Uhr im „goldenen Stern“ eine liberale
Wahlverſammlung ſtatt.

s Kleincorbetha, 9. Juni. Die Leiche des
am 27. Dezember v. J. bei Kleincorbetha in der
Saale ertrunkenen Fleiſchermeiſters H. Krebs von
hier wurde heute bei Veſta von Baggerern auf
gefunden und wird auf hieſigem Gottesacker beerdigt

werden. (L. V.)s Hohenlohe, 9. Juni. Am Soantag iſt
das jährige hellblonde Söhnchen des Schuh
machermeiſters Heinrich Löſer, Namens Paul,
vom Elternhauſe weggegangen und nicht wieder
zurückgekehrt. Bekleidet iſt das Kind mit blau
geſtreifter Blouſe, grauer Hoſe und dergl. Strümpfen,
KnöchelSchnürſchuhen und grau geſtreifter Schürze.
Die Eltern haben eine Belohnung von 10 Mark
Demjenigen ausgeſetzt, der den Knaben wieder

zurückbringt. Vs Freyburg, 8. Juni. Schwere Brand
wunden erlitt der Dachdecker L. geſtern dadurch,
daß beim Theeren eines Daches in Gleina ein Stein
in den Theerkeſſel fiel und L. von der kochenden
Flüſſigkeit beſpritzt wurde. An demſelben Tage
ſtach ſich eine Frau beim Häkeln einer Kante die
Häkelnadel ſo tief in die Fläche der linken Hand,
daß ſie ebenfalls die Hülfe des Arztes aufſuchen mußte.

Repertvire- Entwurf
des Stadt Theaters zu Leipzig

von Sonntag den 12. Juni bis Sonnabend den 18. Juni 1898
Neues Theater. Sonntag „Margarethe“ Montag

„Der Opernball“. Dienſtag „Carmen“. Mittwoch
„Der Vogelhändler“. Donnerstag „Fra Diavolo
Freitag „Aladin oder Die Wunderkampe“. Sonnabend
„Mamſell Nitouche“.

Altes Theater. Sonntag „Die Fledermaus“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni. Ab

wechſelnd heiter und wolkig, warm, Neigung zur
Gewitterbildung. 13, Juni. Vorwiegend heiter,
trocken, warm.

Vermiſchtes.
Ein beklagenswerthes Unglück ereignete ſich

am Dienſtag in der Fulda bei Maberzell nahe bei der
Stadt Fulda. Drei Knechte des Gutes Trätzhof, welche mit
der Schafwäſche beſchäftigt geweſen waren, ſprangen nach
der Arbeit nochmals in die Fulda, um zu baden. Sie ge
riethen dabei in eine Untiefe und in äußerſte Lebensgefahr.
Knecht Kirſch und der Pole Mayeweki eilten ihnen zu Hilfe
während nun aber die drei erſtgenannten Knechte ſich noch
zu retten vermochten, gingen die Beiden, die ihnen zur
Rettung nachgeſprungen, unter und ertranken.

Eine gewaltige Feuersbrunſt) äſcherte 252
Häuſer in Wielowies in Galizien ein. Der Schaden
beträgt über eine Viertelmillion Gulden.

(Auf dem Tempelhofer Felde) bei Berlin ſind
am Feitag bei dem Parademarſch der beiden GardeDragoner
regimenter mehrere Unfälle vorgekommen. Ein Sergeant
der 2. Eskadron brach bei einen Sturz das linke Bein
und mußte, nachdem die Aerzte einen Nothverband angelegt
hatten, durch einen Wagen des Sanitätsdetachements Nr. 3
in das Lazareth geſchafft werden. Ein Pferd der 5. Eskadron
hatte einen Vorderfuß gebrochen.

Ginrichtung) Jn Gießen wurde durch den
Scharfrichter Vrand der 63 Jahre alte Handarbeiter Carl
Conrad aus Rainrod hingerichtet. Conrad hat am 28. Jan.
d. J. den Unternehmer Zinnel, bei dem er in Arbeit ſtand
und mit dem er fich wegen Verweigerung des Credits beim
Bäcker veruneinigt hatte, mit einer Hacke erſchlagen.

Der tſchechiſche Componiſt Karl Weiß)
provozirte Mittwoch Nacht in den BekvedreAnlagen zu
Prag ein Rencontre mit einer Geſellſchaft. Weiß, der
überſpannt vervös iſt, wähnte ſich attackirt, zog ſeinen Revolver,
feuerte ſechs Schüſſe ab und traf den Maſchinenfabrikanten
Gottlieb Volesky mit drei Schüſſen in die Hüfte und den
linken Arm, den Möbelfabrikanten Joſof Dvorak mit einem
Schuß in den Unterleib. Beide ſind ſehr ſchwer verwundet
und mußten mit dem Rettungswagen in das Krankenhaus
geſchafft werden. Weiß ging ruhig ins Gaſthaus, wo er
verhaftet wurde.

(Jn Folge Deichſelbruchs) ſtürzte bei Czask
ein Wagen mit drei Paſſagieren in den Chauſſeegraben; der
Einwohner Miloch aus Wiele wurde beim Sturz getödtet,
der Gaſtwirth Lofinski erheblich verletzt.

(Aus dem Gerichtsgebäude) zu Genug wurde
in der Nacht zum Freitag die Summe von 80 000 Lire in

Werthpapieren und Schmuckſachen geſtohlen.
Ein Barackenlager für den Kaiſey) iſt her

geſtellt worden, um zunächſt in Helgoland aufgeſchlagen
zu werden das hier auszuprobirende Lager ſoll vom Kaiſer
nach Paläſtina mitgenommen werden. Am Donnerstag
wurde das auf dem Hof der alten Küraſſir-Kaſerne aufge
ſtellte Lager von dem Generalarzt der Armee von Coler,
dem Leibarzt des Kaiſers Dr. von Leuthold und einigen
höheren Militärärzten einer eingehenden Beſichtigung unter
zogen. Den Herren hatte ſich auch der augenblicklich hier
weilende deutſche Conſul in Jeruſalem, v. Tiſchendorf an
geſchloſſen. Das Lager beſteht aus drei Zeltbaracken. Eine
enthält Schlafgemach und Toilettenzimmer, die andere bildet
den Speiſeſaal, und die dritte dient als Wirthſchaftsraum. Ein
re Barackenlager ſoll für die Kaiſerin hergerichtet
werden.

Der internationale Congreß für Schutz
fürſorge), der dieſer Tage in Ankwerpen tagte, hat
einige bemerkenswerthe Zwiſchenfälle aufzuweiſen. Ein
franzöſiſcher Richter trat mit Feuereifer für die Schaffung
einer Zeitung für Gefangene ein, die unter Ausſchluß
der Politik moraliſche, wiſſenſchaftliche und belehrende
Aufſätze enthalten ſolle. Der Brüſſeler Generalſtabsanwalt
von Schoor und andere belgiſche Congreßtheilnehmer be
kämpften dieſen Antrag ſcharf am ſchärfſten ſprach dagegen
der deutſche Vertreter Herr v. Maſſo w. Ein Mann“,
ſo ſagte er, iſt ohne Arbeit; er befindet ſich im größten
Elende und hat nichts. Er begeht ein kleines Vergehen; er
hat ſofort alles; er hat mit dem Gefängniſſe Arbeit, Brot
Bett; er verfügt über eine ganze Bücherſammlung, es fehlt
ihm vielleicht noch eins; eine Zeitung, die ihn nichts koſtet
Sie wollen ſie ihm geben. Das iſt zu viel.“ Alle lachten,
und der Antrag wurde mit allen gegen 6 Stimmen ab
gelehnt. Noch hübſcher war eine Anregung der öſter
reichiſchen Univerſitätsprofeſſoren für Strafrecht Benedikt
in Wien und Zucker in Prag, Theatervorſtellungen
für die Gefangenen zu veranſtalten. Jm großen
Prager Zuchthauſe finden regelmäßig und häuſig Theater
vorſtellungen von den Sträflingen ſtatt. Sträſlinge ſind
Schauſpieler und ſollen ihre Sache ſehr gut machen, ihre
Darſtellung hat bei heiteren Stücken vollſten Lacherfolg, bei
Trauerſpielen ruft ſie tiefſte Rührung hervor und wirkt
ſtets beſſernd. Zu dieſen Vorſtellungen im Prager
Correctionshauſe werden auch bisweilen angeſehene Perſön
lichkeiten eingeladen. Der belgiſche Generalinſpector Prof.
Prins bekämpfte dieſen „amerikaniſchen Gedanken eines
Theaters für Gefangene ſo nachdrücklich, daß er bald von
der Bildfläche verſchwand.

(Franzöſiſche Grenzzwiſchenfälle,) Von zu
verläſfiger Seite wird der „Straßb. Poſt ein Vorgang
mitgetheilt, der auch in die Kategorie der „Grenzzwiſchenfälle“
gehören dürfte. Vor Kurzem nämlich ſind auf der von dem
franzöſiſchen Städtchen Blamont nach dem Zollhauſe Richeval,
Kreis Saarburg, führenden Hauptſtraße franzöſiſche Soldaten
über die deutſche Grenze gegangen und haben ſich da recht
muthwillig auf geführt. Unter Anderem ſollen ſie ſich damit
vergnügt haben, den deutſchen Grenzpfahl zu berennen!
Nachdem die Eindringlinge dieſes „Heldenſtück“ verübt hatten,
ſind ſie wieder gen Blamont hin heimwärts gezogen. Wir
legen derartigen Vorkommniſſen durchaus keinerlei Be
deutung bei, glauben aber, nachdem in franzöſiſchen Blättern

über eine Grenzüberſchreitung deutſcher Soldaten bei Maes
laTour ein großes Geſchrei erhoben worden iſt, den Beweis
eebringen zu müſſen, daß Derartiges auch von drüben aus
vorkommt.

Wokkenbruch.) Man meldet aus Trier, 10
Juni. An einem Nebenfluß der Moſel, dem Sauer, ging
ein ſchwerer Wolkenbruch nieder, der großen Schaden e
richtete und unter anderem vier Häuſer zum Einſturz brachte

De Pefh) iſt jetzt auch in Smhrna ausgebrochen
Die Konſtantinopeler Ouarantänecommiſſion entſendet zwei
Delegirte nach dort.

GVerhängniß volle Folge) In Kalk bei Köln
zündeten im freien Felde ſpielende Kinder ein Feuer an
das einen Haufen Putzwolle ergriff und die Kleider einiger
Kinder in Brand ſetzte. Ein vierjähriges Kind kam dabei
um. Die übrigen konnten noch rechtzeitig gerettet werden.

(Lady Roſa.) Auf dem Brettel der Budapeſter
Sängerhallen war die Chanteuſe, von der hier erzählt

erden ſoll, nur unter dem Namen „Roſa“ bekannt. Sie
iſt eine mittelmäßige Sängerin, aber eine um ſo üppigere
Schönheit. Als ſolche ſah ſie die goldene Jugend und die
glatzköpfigen Lebemänner zu ihren Füßen. Vor kurzem ver
ſchwand ſie plötzlich aus der Hauptſtadt. Sie war mit der
Serlyſſchen Truppe nach London gegangen. Dort machte
ſie raſch ihr Glück. Dieſer Tage erhielt eine ihrer Freundin
in Budapeſt die Nachricht, daß ſie ſich mit einem jungen
Lord verlobt habe und daß in wenigen Wochen die Hochzeit
ſtattfinden werde. Roſa ſchreibt, daß ihr zukünftiger Gatte
ſie bei einem Conzert der Serly'ſchen Geſellſchaft kennen
gelernt und ſich ſofort ſterblich in ſie verliebt habe
Da ſie ſeinen romantiſchen Liebeswerbungen kein Gehör
ſchenken wollte, machte der engliſche Gentleman kurzen
Prozeß und ſtellte ihr den praktiſchen Antrag, ſie zu heirathen
was ſie ohne Bedenken annahm

Die große Zahl der Blinden in Spanien)hat Prof. Hirſchberg Berlin bei einer ſechswöchigen Reiſe
in dieſen Lande wieder zu beobachten Gelegenheit gehabt
Er berichtet darüber u. a. Folgendes in der Deutſchen
Medizin. Wſchr.“: Der franzöſiſche Augenarzt Camuſel
hat einiges Recht zu behaupten, daß in Spanien die Straßen
von blinden Bettlern wimmeln. Schon in Madrid iſt es
recht arg und wird immer ärger, je weiter man nach Süden
kommt. Jm ſchönen Andaluſien iſt es nur noch wenig
beſſek, als an der Nordküſte von Afrika, z. B. in Tanger
oder Tünis: allerdings ſichtlich beſſer, als in Egypten, das
ja den Höhenpunkt der Blindenziffer erreicht. Schon in
Madrid ſah Hirſchberg eine Muſikbande von neun erwachſenen
Blinden durch die Straßen ziehen. Die Behörden ſind
überaus nachſichtig gegen die Bettler und erlauben ihnen,
ihr Gewerbe frei auszuüben, ohne Anſchränkung der Frei
zügkeit. So ſtrömen in die Städte die blinden Bettler der
Umgegend zuſammen, wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß
ſie ſehr weite Reiſen unkernehmen. Jmmerhin kann man
aus der einfachen Beobachtung die Zahl der Blinden über
ſchätzen. Was die Urſache der Blindheit anbetriſft, ſo findet
man verhältnißmäßig häufig vollſtändige Schrumpfung beider
Augäpfel. Die Haupturſachen ſind Eiterung der Neuge
borenen, egyptiſche Augenentzündung und Pocken. Die
letzteren bildeten fja im vorigen Jahrhundert eine Haupt
quelle der Erblindung in ganz Europa, in dieſem Jahr
hundert und gegen die Wende deſſelben findet man dieſe
Urſache hauptſächlich nur noch im Oſten und im Süden
unſeres Erdtheils. Ferner ſieht man zahlreiche gut gekleidete
Menſchen in Spanien, die auf beiden oder auf einem Auge
in Folge äußerer Entzündung erblindet ſind. Blinde findet
man, wo man ſie am wenigſten ſucht. Auf dem herrlichen
Watthurm zu Cadz, wo die unbeſchränkte Ausſicht uns am
eheſten das Hohelied des Scharfſehens aus Goethes „Fauſt“
ins Gedächtniß ruft, fand Hirſchberg einen nahezu blinden
körnerkranken Thürmer.

(Unterſeeiſche Scheinwerfer) ſind an Bord
einiger amerikaniſcher Schiffe angebracht. Das Licht fällt
durch ſtarke Linſen von einem Punkt weit unter der Waſſer
linie in faſt horizontaler, nur wenig ſchräg aufwärts
gevichteter Linie bis zur Oberfläche des Waſſers und
beleuchtet dieſe, ohne daß durch den Scheinwerfer ſelbſt der
Ort des eigenen Schiffes verrathen wird. Die unterſeeiſchen
Scheinwerfer ſind ſowohl in der Höhenrichtung als auch in der
Seitenrichtung verſtellbar, um auch bei feſtliegendem Schiffe das
ganze Terrain nach allen Seiten beleuchten zu können.
Nähere Reſultate über die Leiſtungsfähigkeit, Brauchbarkeit,
die Vor und Nachtheile der neuen Apparate ſind noch nicht
bekannt geworden.

(Was aus den todten Elephanten wird?)
Dieſe Frage war in neuerer Zeit wiederholt aufgeworfen
worden und hatte, da man trotz der ihrer ſchönen Zähne
wegen hingeſchlachteten Hekatomben nur ſelten Skelette in
der freien Natur findet, zu allerlei Vermuthungen Anlaß
gegeben. Man hatte unter Anderem angegeben, daß die
tödlich verwundeten, wie die eines natürlichen Todes ſterbenden
Elephanten ſich in das tiefſte Waldinnere zurückzögen, um
den Tod zu erwarten, und daß ſie ein ungeheures Alter
erreichten, bevor die Natur ihrem Leben das Ziel ſetze.
Nach gelegentlichen Beobachtungen des Herrn A. G.
Cameron, über die „Prometheus“ Einiges mittheilt, läge
die Sache viel einfacher. Trotz des großen Umfanges habe
das Skelett wenig Dauer, denn es werde, wie auch die
Knochen anderer Thiere, ſehr bald von den Wiederkäuern
zerſtört, die eine ausgeſprochene Vorliebe für die Knochen
äußerten, ſobald Wetter, Raubthiere und Jnſekten die Fleiſch
theile beſeitigt hätten. Die Knochen lieferten ihnen die für
ihre Ernährung nöthigen Mineralſalze. Jn etwa zwei
Jahren pflege ſelbſt ein fo großes Skelett völlig verſchwunden
zu ſein, wie denn foſſile Thierknochen faſt nur von Thieren
herrühren, die im Sumpfe verunglückt ſind oder in
Schlammflüſſen, Höhlen u. ſ. w. bald der Einwirkung der
Luft und Knochliebhabern entzogen würden.

GSizilianiſche Zuſtände) illuſtrirt folgendes aus
Palermo kommendes Telegramm: Bei Vallelunga wollten
zwei Karabinieri den Beſitzer eines Bauernhofs feſtnehmen,
weil ſie glaubten, daß er Wegelagerern Obdach gewähre. De
Bauer vertheidigte ſich mit Flintenſchüſſen, und gleichzeiti
kamen fünf Wegelagerer aus dem Hauſe, die ſich am Kamp
betheiligten. Nach zweiſtündigem Kampf mußten die
Karabinieri, von denen einer verwundet war, ſich zurück
ziehen, weil ihnen die Munition ausging. Ein anderer
Kampf zwiſchen Wegelagerern und Karabinieri fand geſtern
bei Monreale ſtatt, wobei einer der Bande getödtet und ein
Karabinieri verwundet wurde.

(Reichskanzler Fürſt Hohenlohe) hat nach
dem „Kuryer Warszawski“ den Reſt der ſeiner Zeit an die
Fürſtin gefallenen Wittgenſteinſchen Erbſchaſt, beſtehend aus
den Herrſchaften Werki bei Wilna ſowie Lubeze und Naliboki,
Bouvernement Minsk, für 3 Millionen Rubel an einen
Kaufmann Trabutti in Odeſſa verkauft.

(Die Zerſtreutheit der Profeſſoren) beſteht
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Secan doch nicht nur in den Witzblättern. Das zeigte dieſer
Tage wieder ein Fall in Straßburg. Herein tritt da in
Den „Tiefen Keller“, die Stirne vom Denken tiefgefurcht,
ein bekannter Herr Profeſſor. Den Ueberrock hat er auf
dem Arm liegen. Nun that er nicht etwa, wie jener be
rähmte Mann, daß er den Ueberrock an den Tiſch geſetzt,
ſich ſelbſt an den Nagel gehängt hatte nein, ſo zerſtreut
ſind die modernen Profeſſoren nicht mehr. Er hängt alſo
ganz richtig den Ueberrock an den Nagel, aber der
Veberrock iſt gar kein Ueberrock, ſondern ein Unter
L ock ſeiner Frau.

(Die Erhebung einer Balkonſteuer) haben die
Stadtverordneten in Münſter beſchloſſen. Unter Verweiſung
auf das preußiſche Kommunalabgabengeſetz, das die Ge
meindelaſten durch Einführung beſonderer Steuern geregelt
wiſſen will, beantragte der Magiſtrat, die Anlage von
Balkons und Erxkern, ſofern ſie über die Baufluchtlinie
Hinausreichen und die Luftſäulen ſtädtiſchen Terrains be
xühren, zu beßeuern, und zwar einen einfachen Balkon mit
75 Markf, einen darüberliegenden Balkon mit 50 Mark,
einen Erker mit 200 Mark, einen darüberliegenden Balkon
anit 50 Mark. Dieſer Antrag wurde mit der Abänderung
Angenommen, daß Balkons und Erker über Vorgärten, ſofern
ſie nicht über die Fluchtlinie hinausreichen, von der Steuer
Kusgeſchloſſen ſind. Selbſtverſtändlich bezieht ſich die Steuer
nur auf künſtige Neubauten. Aus der Begründung, mit
welcher der erſte Bürgermeiſter für die neue Steuer eintrat,
ergiebt ſich, daß weniger die Hoffnung auf das finanzielle
Erxgebniß, als äſthetiſche Rückſichten den Antrag des
Magiſtrats gezeitigt haben Es würden in Münſter neuer
dings viel unſchöne Balkons und Erker gebaut, dieſe müßten
beſteuert werden „wir wollen nur ſchöne Balkons und die

ſchlechten durch die Steuer zurückdrängen.“

Unter ichüs weſen

richt am 2. November. Bei der letzten Prüfung beſtanden
e 31 Abiturienten mit durchſchnittlich ſehr guten

oten.
h

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ganz nene und eigenartige Poſtkarten mit

Anſicht kommen in dieſem Jahre aus Weimar. Die
dortige Ständige Ausſtellung, welche ſeit einer langen
Reihe von Jahren die ſehr bekannte und auch beliebte
„Weimar-Lotterie“ veranſtaltet, hat einen großen
Theil ihrer Looſe als Poſtkarten mit Anſicht herſtellen
laſſen. Auf dieſe Weiſe kann man mit dem Gruß und
dem Zeichen freundlichen Gedenkens dem Freund oder der
Freundin mit der hübſchen Anſichtspoſtkarte gleichzeitig die
Ausſicht und Anweiſung auf ſchöne Gewinne übermitteln.
Kommen doch in der Weimar-Lotterie 10000 Gewinne zur
Verlooſung, und dabei Hauptgewinne im Werthe von
50 000 Mk., 20000 Mk., 10600 Mk. 2c. Die Ziehungen
dieſer Lotterie ſind noch nie verlegt worden, und ſo wird
auch die erſte Ziehung der diesjährigen Lotterie beſtimmt
vom II. 13. d. M. ſtattfinden. Wer ſich ſelbſt, oder
ſeinen Mitmenſchen die Ausſicht auf einen ſolch anſehnlichen
Gewinn für die geringen Koſten von 1 Mark ſichern will,
dem kann nur empfohlen werden ſich recht bald eine ſolche
Loospoſtkarte mit Anſicht zu erwerben, denn bei dem großen
Anklang, den die neue Loospoſtkarte die unter Nr.
87239 von deutſchen Reich geſetzlich geſchützt iſt gefunden
hat, dürfte der Vorrath bald ausverkauft ſein. Nicht ver
fehlen wollen wir, noch darauf aufmerkſam zu machen, daß
diejenigen Loospoſtkarten oder Looſe, welche bei der bevor
ſtehenden erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn gezogen
werden, auch an der zweiten Ziehung im Dezember Theil
nehmen, ohne daß eine Nachzahlung zu erfolgen hat. Man

kein Geringerer als der kgl. Bayriſche Kammerſänger
Heinrich Vogl vom Königlichen Hoftheater in München
die Partie der „Jſolde“ die Hofopernſängerin Frl.
Sophie Wieſner vom kgl. Hoftheater in Stuttgart. Die an
und für ſich ſeltene Aufführung von „Triſtan und
Jſolde gewinnt dadurch einen beſonderen hohen Reiz, der
viele veranlaſſen dürfte, am Sonntag, den 19. d. die kleine
Reiſe nach Leipzig anzutreten, um des ausgezeichneten
Genuſſes dieſer Vorſtellung theilhaftig zu werden. Bei
dem ſtarken Andrang, der bei dieſer Verſtellung ſtattfinden
wird, iſt ein Vorausbeſtellen der Plätze anzurathen.

Neneße Nachrichten.
Berkin, 11. Juni (H. T. B) Der Kaiſer

verweilte geſtern Abend beim Offiziercorps des 2.
GardeDragoner Regiments und übergab demſelben
das Denkmal für den Generalmajor v. Bülow.
Sowohl bei der Uebergabe als auch bei der Tafel
im Caſinoſaale feierte der Kaiſer den Verſtorbenen
in einer Anſprache an die Offiziere

Paris, 11. Juni. Jn Deputirtenkreiſen wird
behauptet, daß Meline, falls er in der Kammer
ſtiegen ſollte, ſofort das Cabinet reconſtruiren und
dabei nur an das Centrum appelliren werde.

Bozen, 11. Juni. (H. T. B.) Ein furcht
bares Unwetter mit wolkenbruchartigem Regen
verheerte die ganze Umgegend Bozens. Mehrere
Flüße ſind aus ihren Ufern getreten die Gebirgs
ſtraßen arg beſchädigt und mehrere Bauernhöfe voll-

Das Technikum Eutin (OſtHolſtein) iſt eine Bau
Für diejenigen, welche

Krweiterte Vorkenntniſſe mitbringen, ſind Spezialkurſe zur
Die Anſtalt nimmt

nur 120 Schüler pro Semeſter auf und ſind die Meldungen
an die Direction vor Beginn des Unterrichts vorzunehmen.

4. October, der H

gewerk- und Maſchinenbauſchule.

Verkürzung der Schulzeit eingerichtet

Der Vorunterricht beginnt am

e T

Ziehungen theil

theater

auptunter
2 e

nimmt alſo für den geringen Preis von 1 Mark an zwei ſt

Leipzig, 11. Juni. Das Neue Leipziger Stadt
bringt am Sonntag, den 19. Juni Richard

Wagners Muſik- Drama „Triſtan und Jſolde“ bei
aufgehobenem Abonnement mit zwei
Titelrollen zur Aufführung, deren Namen in der deutſchen

Gäſten in den
Den „Triſtan“ ſingt

Unübertroffen, rein und mils iſt ſeit 1880 der Holländ.
Tabak bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd.

loſe im Beutel feo. S Mark.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Hem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches.
Kinderſfeſt.

Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll
Montag den 4. Juli er. auf dem Nulandts
Platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
Harauffolgenden Tage nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be
merken wir Folgendes t

Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein
Demnächſt erfolgt der Auszug durch die
Gotthardtsſtraße nach dem Feſtplatze, abends
gegen 8 Uhr findet der Einzug durch das
Eirtithor ſtatt.

Die Behörden, die Herren Geiſtlichen, ſowie
Siejenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſe
zu führen haben, werden gebeten, ſich an die
Spitze des Zuges zu ſtellen. Die Familien

wäter werden ebenfalls eingeladen, ſich dem
Zuge anzuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem
Huge der Kinder den crforderlichen Schutz

gewähren. 2
Zur Ausführung der nöthigen Arrangements

nuf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren
Stadtverordneten Günther, Heber,
Hehyne und Frauenheim, ſowie die Herren
Director Schulze und Rector Thal.

3.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 20. bis 23. Juni
r. in den Vormittagsſtunden im
WMilitairbürean zu melden. Daſelbſt werden
Die Bedingungen für das Auſſtellen und Weg
ſchaffen der Zelte und Buden mitgetheilt.
Der Aufbau der Buden und Zelte hat beſtimmt
His Sonnabend den 2. Juli er. vormittags zu
erfolgen.

Für den Betrieb der Schankwirthſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50
Huſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
Dieſe Beträge bis zum 38. Juni er. in der
Stadtſtenerkaſſe zu entrichten.

Die Verlooſung der Plätze findet
Dienſtag den 28. Juni er.,

nachmittags 4 Uhr,
n Thüringer r ſtatt. S

Der Verkehr in den öffentlichen Schank
Buden oder Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll
Das Feſt über den Tag, an welchem der Aus
nd Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht aus
edehnt werden.

Die ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am
Darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
In beſeitigen.

Merſeburg, den 7. Juni 1898.
Der Magiſtrat.

7 J o g tteriKöniglich Preußiſche Lotterie.
Die von den Spielern der verfloſſenen

A98. Lotterie nicht abgenommenen Looſe in
e Abſchnitten (aber nur ſolche) werden von
Jetzt ab anderweit verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Sehröder-

Stadtverordnetenwahl.
Aus der Stadtverordneten Verſamm

lung iſt in Folge freiwilliger Niederlegung
des Amts als Stadtverordneter der von der
zweiten Abtheilung der ſtimmfähigen Bürger
bis Ende 1903 gewählte Oekonom Herr Guſtav
Schäfer ausgeſchieden.

Der Magiſtrat hat eine Erſatzwahl für
erfordexlich erachtet. Dieſelbe hat daher ſtatt
zufinden und iſt von derſelben Abtheilung
vorzunehmen, von der der Ausgeſchiedene
gewählt war. Die Wahlliſte der zweiten Ab
theilung wird demnächſt den dazugehörigen
Wählern zugehen.

Die Wahl erfolgt
Dienſtag den 28. Juni er.,

von vormittags 10 bis II Uhr,
im unteren Rathhausſaale.
Die Wähler der zweiten Abtheilung werden

eingeladen, zur angegebenen Zeit und am
genannten Orte ſich pünktlich einzuſinden.
Jeder Wähler muß dem Wahlvorſtande mündlich
und laut zu Protdkoll erklären, wem er ſeine
Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei
Folgendes

Die in der letzt aufgeſtellten Gemeinde
wählerliſte aufgeführten Wähler ſind als Stadt
verordnete wählbar, und zwar ſind die Wähler
bezüglich der Wahl nicht an die ihrer Abtheilung
angehörigen ſtimmfähigen Bürger gebunden,
indeſſen können Stadtverordnet nicht ſein:

a) Mitglieder der Königlichen Regierung,
die Mitglieder des Magiſtrats und alle
beſoldeten Gemeindebeamten,

c) Geiſtliche, Kirchendiener und Elementar
lehrer,

d) die richterlichen Beamten,
e) die Beamten der Staatsanwaltſchaft,

die Polizei Beamten.
Merſeburg, den 7. Juni 18898.

Der Magiſtrat.

Wieſenverpachtung.
Mittwoch den 15. Juni,

Nachmittag 6 Uhr,
ſoll die dem Landwirth Otto Fiunkgräfe ge
hörige Wieſe, in Meuſchauer Flur gelegen,
öffentlich meiſtbietend im Schmidtſchen Gaſt
hauſe zu Meuſchau verpachtet werden. Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Die Verwaltung.

BrasverngchGrasverpachtung.
Montag den 13. Juni,

mittags 12 Uhr,
ſoll die Tragarther Gemeinde-Wieſe von ca.
6 Morgen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen vor dem Termine.

Sammelort bei dem Unterzeichneten.
Tragarth, den 11. Juni 1898.

Der Gemeindevorſtand.
Ein ver mehreren Jahren neu erbautes

herrſchaftl. Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Seitengebäuden und Garten,
ſchöne Lage, neues Stadtviertel, ſoll unter
günſtigen Bedingungen ſo bald als möglich
verkauft werden.

Näheres Baugeſchäft:
Gebr. HRirsehfſeld, Oberbreiteftr. 18.
Cine Fuhre guter Schweinedünger
iſt unentgeltlich abzugeben

Flotte Reſtauration, großer ſchöner
Garken m. Kegelbahn. Forderung 490000 Mk.
Anz. 5000 Mk. Extra Miethe 1500 Mk.

Flotte Landbäckerei mit 1 Morgen
Forderung 21000 Mk. Anzahlung 4000 Mk.
Hypothek 4

Garken, Hausplan und 120 Mark Miethe.
Forderung 9500 Mk. Anz. 1500 Mk.

I Morg. Acker u. 300 Mk. Miethe. Forderung
21000 Mk. Anz. 3000 Mk.
Herm. Schuster in Schönbeck a/Elbe,

Friedrichſtr. 37.

Wohnhaus mit
Materialwaarengeſchäft
zu verkaufen. Anlagecapital 4000, mindeſtens
3000 Mk. erforderlich.

Böimet,.
Pin Aelnes Haus

zu kaufen geſucht. Offerten bitte unter
Haus Kaufe* in der Exped. d. Blattes
niederzulegen.

Fliegenſchrank,
für größere Wirthſchaft paſſend, billig zu
verkaufen Oelgrube 4.

Suche ſofort vder ſpäter gutgehenden

Landgaſthof
oder hübſche Reſtauration zu kaufen.

Wraua Vieweg-
Wurzen, unter der Tanne Nr. 4.
kleines gnlverzinsliches Wohahans,

zwei StraßenEingänge mit Thoreinfahrt, bei
4000 Mark Anzahlung zu verkaufen. Zu er

fragen Saalſtrafze 1.
Eine Hither

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.

Gute
SS Speiſekartoffeln

Mag bon. à Otr. M. 2,50
habe abzugeben.

Hehl. Ia.Kinige guhren Gerſenn. Haferfroh,

ſowie Toleuſchuiel
hat noch abzugeben

Er. EBefFurth, Halleſche Str. 34.

Faferestron
hat abzugeben

Eduard Roffmann, Kötzſchen.
Eine wenig gebrauchte

Resenthal Z.

Kinderbettſtelle mit Natratze

zu verkaufen Schmalefſtraße 9 I.

C erkaufen

ſchönem Garten, großes Dorf (Bahnſtation)

Extra Einnahme 1000 Mk.
Flotte Land bäckerei mit ſchönem

Flotte Stadtſleiſcherei (Eckgrundſtück),

Krankheitshalber iſt ein neues erſt ſechs
Mal gefahrenes Rad billig zu verkaufen

gr. Ritterſkraße 25. 1 Tr.
F. Ein Lüuferſchiwein zu ver

Sixtiberg G.
Eine Kuh mit dem Kalbe

S ſteht zu verkaufenDrebnitz 28.
Ein Paar Läuferſchweine

zu verkaufen bei

Franz Kettnitz,Leunger Str. 4.

900 000
S iſts g eldl ervon 38 bis 3 an auf Acker bis

I. April 99 zu jedem beliebigen Termine
auszuleihen. Meldungen an Haasenstein
S Vogler AGeſ., Magdeburg, unter
J Z. 50 erbeten.

150969. 92000.
G argauf ſichere erſte Hypotheken zum 1. Juli

geſucht. v D34 0 arg

Im

e

zum I. Jnli auszuleihen.

Möl litz
mee 99 nbeſtehend aus 6 Zimmern, Bade-
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt ſofort zu vermiethen u. I. Juli
oder ſpäter zu beziehen.
Heauscehlkel, Lennaer Str. 4.

Johannisſtraße 16
I Logis per 1. Juli d. J. für 180 Mark
per anno zu vermiethen.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Neumarkt 78.
h 8

zu 40--50 Thlr. zum 1. Oetober geſucht.
Angebote erb. unter 4 B. an die Exped.
d. Blattes.

a Blüthenhonig,
garantirt reines Naturproduct aus eigner
Bienenzüchterei. neue Ernte, das Pfund
I Mark empfiehlt
H. Lagler, Merſeburg, Markt 8.

Frühjahrs-Salson
empfehle alle Sorten

Schuh n. Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen.

Beſtellungen nach Maaß ſowie Repag
raturen werden gut und ſchnell ausgeführt.

Wilh. Grosse
Breitestr. 5. Breitestr. 5.



Vollmilch u. Aagermiclch,
dicke Milch in Hatten,

für Satte 10 Pf. Einſatz
Buttermilch u. Sauermilch
ſtets friſch in der MilchTrink Halle

Onarr HerMarkt 28.

Ia Erankfurter
Apfelweifm,r vorzügliche Qualität, empfiehlt

a Flasche exel, Glas 30 P.
Paul Näther, Markt 6.
Von der Reise zurück

r. Beleftes, Halle,Spezial- Arzt für Ohren- Nagen-
und Raehenkrankheiten-

e eS m e Sien

e

Metall i. Wiaornienre t Behörden u. Privato
Cliohes, Paginir

We e Sv elnzelne Typen u. Zahlen

etc. ete.
V PrelsedWugrr Naſerwen,

vorzügliches Nährmittel für Kinder, Kranke
und Geneſende, in und Pfunden zu

24 und 45 Pf.RNeſtle's, Kufeke's, Rademann's
Kindermehl,

xondenſirte Milch, veget. Pflanzen
il

Knorr's Erbswürſte, Suppen
tafeln e.

in der Drogen u. Farbenhandlung

von Oscar Leber
Burgſtraße 16.

Spiegel u.VBitderrahmen

Albert J me
zi iſere Abonener!

Jedem unſerer Abonnenten
wir Gelegenheit, eine in 8

Jarben hergeſtellte, 85 98 em.
große Wandkarte

des Deutſchen Reiches
mit 2 Stäben und Oeſe montirt,
e fertig zum Aufhängen, gegen die

geringe Vergütigung von nurl 75 Pfennigen pro Stück
M zu erhalten.
e Dieſelbe Vergünſtigung gewähren
wir auch allen neun hinzutretenden
M Abonnenten unſerer Zeitung, wodurch
es Jedermann ermögli
J eine ganz neue und ſehr ausführliche
J Vandbarte von Deutsehland,

welche bei dem heutigen großen Ver
kehrsweſen unentbehrlich iſt und in

keinem Hauſe fehlen ſollte, ſich anzu
ſchaffen.
Die Karte wird in unſerer Ex-

pedition ausgehändigt, woſelbſt auch
eine ſolche zur Anſicht aushängt; ausM wärtige Abonnenten wollen Zwecks Zu

h wendung der Karte 30 Pfennige
M extra für Verpackung und Porto bei

fügen. 5e Verlag des eS e Gorrespondenten,

d e S.S S Salz
e m K Pfd. 60 Pfg.
get ücherker de alen- Speck

Pf. 55 PHambueger Kanchſleiſch,

Lachsſchinken,
Corned Zeef, SpeckSchinken, Felicateß Wurſt den

empfiehlt zu billigen Preiſen

z anard Rooſer

a/S. und Winkel i/Rheingau.

Jrn Folge der öſteren Erhöhung der Glaspreiſe ſowie der Roh
materialien und der immer noch ſt
uns veranlaßt, unſere Preiſe vom I. d. B. ab zu erhöhen.

Jn jeder Betriebswerkſtatt wird
Reparatur an Glasſchriben ausliegen.
nach wie vor beſonderer Vereinbarung

Merſeburg, 9. Juni 1898
Die Glaſermeiſter der e

eigen den Arbeitslöhne, ſehen wir

ein einheitlicher Tarif über
Andere Arbeiten unterliegen

Niederlage bei

Mleisehfaser-unedekuehem,
Bleischfaser-Geſftügelfutter,

WlIeisehfaser-Kückenfutter,
PralriefleiseheCrissel.

Carl Delcavelt.
Warnemünde e

Ab alle Sommerkarten 45 Tage gültig,
25 Kilo frei, Frequenz 13000. Proſpect
gratis d. d. Badeverwaltung.

Geſchäftoverlegung.

Mit heutigem Tage verlege ich
meine Bäckerei von Oelgrube
N. 25 nach
Preussergtr. Nr. 2.

Für das mir in ſo reichem Maaße
geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich, mir auch in
meinem neuen Unternehmen, das
ſelbe gütigſt zu übertragen.

Werde wie bekannt nur gute
und ſchmackhafte Waare liefern.

Achtungsvoll

Albert Jr en
in MerſHötel zum e Walnbanm e

d e eer groß haud von Jeh hannes n Poſneferent, in H e

Verkauf ſammtlicher in und ans
ländiſcher Weine in Gebinden und

e m den nNeue
saure Gurken

t wird, 5 empfiehltWinh. Kötteritzsch,
Gotthardtsſtraße II.
Beſtellungen auf

Selterswasser
kindenſtraße 4

und alleſche Straße 13.
Amme Hugel.,
WVamille-Hiüe

von 1 Uhr ab empfiehlt
Gust. Sohönberger un
Jeden Montag, von Nachine s s Ahr ab,

riüsehes
5 5

t h
1

in der
A. R a un G

kl. Zitterſtr. 62.

Sia ahrauere

Wer ſeine grau lieh n an n
Dr. Bocks Buch Kleine Familie 30 Pf.
Briefm. einſ. E. Klötzſch, Verlag, Leipzig.

Gottlob Gärtner,
Malzerſteaße S,

reparir

e alkrräder enach wie vor.

e auf
ler

e UnſereZBannerweihe
findet

Honutag den 12. d.von nachmittags 3 Ahr ab,
im „Casimno““ ſtatt.

Der Vorſtand.

e e eFteiwilſige Fenerwehr.

Montag den 13. Juni gemein
ſchaftliche Kebungders Kompagnien.

treten 8 Uhr am Geräthehauſe.
Nach der Uebung Wahl von Delegirten

zum Verbandstag in Weimar am 25, bis
37. Juni. Der Kommandaut.

Geiſelſchlößchen,
Heute Sonntag

Fähnchen- Auskegels.

R. Sachſe's Reſtaurant
Heute Sonntag

Speck enNB. Empfehle mein neu aufgeſtelltes

frauzöſiſches Zillard
zur gefälligen Benutzung

Wo gehen wir Sonntag den
12. Juni hin Alle nach
Trebnitz zum Jugendball!
Dazu ladet freundlichſt ein

die Jugend. F. Heyer.

„Vrvolt Sommerthegter,

Werſeburg.
Sonntag den 12. Juni 1898

Auf allgemeines Verlangen zum 2 Male
Der Zettelßndent.

Operette von Millöcker
Nachmittags 4 Uhr Kindervorſtellung

Prinz Rathtigall
oder

Das verwunſchene Schlaß.
Märchen von Zimmermann.

Montag den 13. Juni 1898
Die Reichstagswahl

Luſtſpiel von Schönthan.

Merſehurg. Landwehr Verein
Diejenigen Kameraden, welche geſonnen

Sächſ. Militär Vereins zu Leutzſch theilzu
nehmen, werden zu einer Beſprechung Mon
tag den 13. d. M., abends S Uhr, in
den „Rathskeller“ eingeladen.

Das Direetorium.
Heute Sonntag

von Nachmittag Uhr ab,
grosses Riugreiten

in Meuschau-
Alſo ohne Beſinnen S

Vertreter geren
Für unsere sich überall leicht einzu-

W ührenden erstklassigen hocheleganten

„Vimaria“ Fahrräder
h wir einen tüchtigen solventen,

Vertreter
Gebrüder Schuridt,

Welmmner.

Fahrradwerke e
Sohn achtbarer Eltern, er Luſt e

Sehuhmacher
zu werden, findet Aufnahme bei

Otto erling, Nieder-Clobican.
zuverläſſigen Geſchirrführer

n oettenburg
Mehrere Männer u. Frauen
finden ſofort Beſchäftigung.

HCöm gewann
Einen Bäckergeſellen

(Antritt den 15. Juni) ſucht Otto BIbe-
Gin zuverläſſiger Geſchirrführer

wird ſofort geſuchtOber vwreitestrasse

Ein Ku echtwird ſofort geſucht Meuſchau Nr. 3.
Jordentliches, michtzujenges Rädchen

für kleinen Haushalt wird geſucht
Clobigkauer Straße 21 b. 1 Dr.

anſtänd. tüchtiges Mädchen
findet ſofort Stellung

Whürin gen or.Ritter St. Georg
Ich n et meinen
ſchören ſhattigen Garten

für Vereine und Geſellſchaften ſee
und ſteht jederzeit zur Ver-
fügung. W. Welse.
Gasthaug Leuna.
Sonntag den 12. Juni, von 3 Uhr au,

gr. Tauzennuſik,
bei vollbeſetztem Orcheſter, hierzu ladet freund

lichſt ein H. Köhlev.Für ff. Speiſen und hochfeine Biere
iſt aufs beſte Sorge getragen. D. O.

T öhenn,.
Heute Sonntag und morgen Montag

ladet zum

S Kucheneſſene Wenn ein. An beiden Tagen von
nachmittags an

Für warme und kalte re

kragen

gut gehſegte Getränke werde beſtens Sorge

r e c

Ein Mädchen von 14—15 Jahren wird
zum 15. d. M. als

Auftwartung
geſucht. Zu erfr. b. Frau Eojag, Burgſtr. 2.

Eine unabhängige Perſon zur

e Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen
beim Kaufmann Henmicke.

Sauberes, nicht zu junges

Dienſtmädchen
per 15. Juli oder ſpäter geſucht.Cafe aus Ich

WennDas Pllüchen von Kornb lagen e.
an und in den Feldern der hieſtgen
Stadtſlur wird hiermit auf das
Strenge unterſagt.

Die Feldpolß;ei- Beamten ſind be
auftragt, dieſes Verbot Kreng z
Kberwachen und Zuwiderhandelnde
unnochſtehtlich behufs Beßlrafung
zur Anzeige zu bringen.

AMerſeburg, im Jnni 1398.

a el C onit E-C. Perager, Porſibender.

ſind, an der Feier des Jubiläums des Königl.
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